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Scharfe Gegenſätze in der Ninderheitenfrage. 


Konterverſe zwiſchen Zaleſti und Curtius. — Briand gegen den deuiſchen 
Antrag. — Der griechiſche Außenminifter vertrit die Auffaugungstheorie. 


„Genf, 22. September. Die Verhandlungen im po⸗ 

litiſchen Ausſchuß des Völkerbundes in der Minderheiten⸗ 
rage nahmen heute unerwartet eine Wendung, die ſtark 
an den bekannten Luganoer Zuſammenſtoß zwiſchen Streſe⸗ 
mann und Zaleſki erinnerten. 


Der polnische Außenminiſter Zaleſti 
betonte in ſeinen Ausführungen, es ſei ihm völlig unver⸗ 
ſtändlich, warum die deutſche Abordnung als ſtändige Rats⸗ 
macht die Minderheitenfrage vor die Mülterbundverſamm⸗ 
lung. Bee Für 105 Frage beſtehe die ausſchließliche 
Buftändigleit des Völkerbundrates. Zu den Erklärungen 
des Abgeordneten Koch⸗Weſer, die Mehrheit des Ausſchuſſes 
trete für die Gedankengänge der Deutſchen ein, müſſe er 
feititellen, daß die Mehrheit des Ausſchuſſes den deulſchen 
Standpunkt ablehne. Früher habe das Völlerbundſekre⸗ 
tariat jährlich 300 Minderheitenbeſchwerden als unzuläſſig 
erklärt. Es ſei unverſtändlich, warum die deutſche Abord⸗ 
nung heute, wo nur 26 Minderheitenbeſchwerden für unzu⸗ 
läſſig erklärt wurden, Proteſt erhebe. Er freue ſich jedoch 
über gewifte Wandlungen, die in dieſer ge e in Ickter 
Zeit in Deutſchland eingetreten ſeien. elbſt ſei ein 
aufrichtiger Freund der Minderheiten und fei in feiner 
Jugend in Polen als debe dee einer Minderheit er⸗ 
egen worden, in der jedes polniſche Wort bereits als 
kaatsverbrechen angeſehen und beſtraft worden ſei. Za⸗ 
leſti richtete weiter an die deutſche Abordnung die offizielle 
Aufforderung, ſich unumwunden zum fofortigen Abſchlu 
eines e a bereitzufinden und 1 
den beſtehenden Minderheitenverfahren des Vi 
bundes zu unterwerfen. 
Die Erklärungen des polniſchen Außenminiſters wur⸗ 
u in einer ſtark nervöſen Atmoſphäre mit außerordent⸗ 
licher Spannung aufgenommen. 


Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 


ergriff ſofort das Wort in deutſcher Sprache zu einer mit 
großer Ruhe vorgetragenen ig urtius begrün⸗ 
dete zunächſt eingehend den deutſchen Entſchließungsanxrag. 
Die deutſche Abordnung habe keineswegs eine Aenderu 
der Madrider Raksbeſchlüſſe beantragt, deren Revision fi 
jedoch bereits am Horizonte abzeichnete. Er müſſe fich je⸗ 

auf das entſchiedenſte gegen die Auffaſſung wenden, 
als ob der Völlerbundrat kein Recht habe, ohne Zuſt m⸗ 
mung der beteiligten Mächte das Minderheitenverfahren 
abzuändern. Die Minderheitenſchutzverträge ergäben ein⸗ 
wandfrei die Garantiepflicht des Völkerbundes gegenüber 
den Minderheiten. Die gleiche Beſtimmung befinde ſich in 
dem F Polens. Er zweifle nicht 
daran, daß f in der Praxis ein weiterer Ausbau des Be⸗ 
ſchwerdeverfahrens vollziehen könne. 

Es liege im allgemeinen Intereſſe des Friedens und 
des Völkerbundes, daß die Oeffentlichkeit möglichſt weit⸗ 
ira über die Tätigkeit des Völkerbundes in der Minder⸗ 

eitenfrage unterrichtet würde. Man habe ſich in Madrid 
nicht vorgeſtellt, daß die dort beſchloſſene Statiſtik ſo mager 
und dünn und nichtsſagend ausgefallen wäre, wie dies icht 
Basen ſei. Es ſei durchaus ſelbſtverſtändlich, daß 
inderheiten außs tieſſte über die bisherige Bekanntgabe 
der Minderheitenſtatiſtik enttäuscht ſeien. Die deutſche Ab⸗ 


ordnung halte es daher für dringend notwendig, daß die 
Oeffentlichkeit in breiteſter Weiſe über die Tätigkeit des 


Völkerbundes in der Minderheitenfrage unterrichtet werde. 
Der Reichsaußenminiſter wandte ſich ſodann gegen die 
dom griechiſchen Außenminiſter vorgetragene Theſe der 
Aufſaugung der Minderheiten. Er habe ſich außerordent⸗ 
lich gewundert, daß dieſe längſt abgetane Auſſaugungs⸗ 
theorie jetzt von neuem auflebe. Der Vergleich der in 
Amerika ſtattfindenden Auff müſſe aufs ſchärſſte ab⸗ 
elehnt werden. In Europa anbele es ſich um große ge⸗ 
chloſſene, lebendige und bodenſtändige nationale Gruppen, 


die mit allen Faſern ihres Herzens an ihrer Religlon, 


Sprache und Kultur hängen, die ſie in jahrhundertelangem 
Kane t aus, 


verteidigt haben. Die Aufſaugungstheprie if 


drücklich vom engliſchen Außenminiſter Chamberlain im 
Jahre 1929 zurückgewieſen worden. Er müſſe auf das ent⸗ 
ſchiedenſte und ſchärfſſte gegen 10 f Theorie proteſtieren. 
Die Auſſaugungstheorie müſſe ein für allemal als erledigt 
ang werden. Die Aufgabe könne heute nur ſein, im 
Völkerbund die beſtehenden Spannungen auszugleichen und 
die Ventile zu öffnen, um größeren Gefahren zu entgehen. 
Es ſei dabei niemals die Abſicht geweſen, die ſouveränen 
Mächte durch den Minderheitenſchutz zu ſchwächen. 
Curtius wandte ſich ſodann zu dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter. Er jtelle feſt, es ſei gelungen, in einer offenen 
Ausſprache vor der geſamten Oeſſentlchteit im Völkerbund 
die Minderheitenfrage zur Sprache zu bringen. Dies ſei 
bereits ein großer Gewinn. Die an ihn vom polniſchen 
Außenminiſter gerichtete Frage, ob Deutſchland zur Aus⸗ 
dehnung der Minderheitenſchußzverträge über die gegenwär⸗ 
tig durch fie gebundenen Staaten hinaus bereit ſel, denke 
5 1 0 5 5 ee Weiſe zu n Keil er glaube iich 
aß eine ſolche Ausdehnung nur im Kreiſe der europäiſchen 
Mächte faden fene 5 a 
Genf, 22. September. Die zum Teil u BER ÄRN, 
erregte Ausſprache im politiſchen Ausſchuß der Völkerbund⸗ 
verſammlung wurde mit einer groben Anzahl weiterer 
Reden zum Abſchluß gebracht. Die Ausſprache hat ein⸗ 
deutig erwieſen, daß ſich die gegneriſchen Staaten in keiner 
Weiſe geneigt zeigen, auf irgendeinem Gebiet Entgegen⸗ 
kommen zu zeigen und jede Aenderung des gegenwärtigen 
Minderheitenverfahrens ablehnen. Zum Schluß ergriff 


nochmals 

der ſranzöſiſche Außenminiſter Briand 
das Wort zu einer fait einſtündigen Rede, in der er offen⸗ 
ſichtlich u die geſpannte Atmoſphäre zu mildern. Er 
erklärte, es ſei eine ernſte Frage, daß von verſchiedenen 


Seiten verſucht wird, die Minderheiten dem Völkerbund 
zu entfremden, unter dem Vorwand, daß der Völkerbund 
ihnen nicht helfen könne oder wolle. Man müſſe aber den 
Minderheiten klarmachen, daß der Völkerbund und das 
Sekretariat ſeine Aufgabe voll und uneingeſchränkt erfüllt 
habe (72). Briand beglückwünſchte ſodann die deutſche 

bordnung zu dem Geiſte des Entgegenkommens, den ſie 
bisher gezeigt habe, und unterſtrich, daß der deutſche An⸗ 
trag nur als eine Anregung, nicht aber als ein formeller 
Entſchließungsentwurf eingebracht worden ſei. Da jedoch 
keine anderen Vorſchläge vorlägen, ſo habe der Bericht⸗ 
erſtatter die deutſchen Vorſchläge zur Grundlage jenes 
Berichtes nehmen müſſen. Der deutſche Antrag könnte aber 
in der Oeffentlichkeit dahin ausgelegt werden, als ob der 
Völkerbund erſt jetzt nach 11 Jahren feſtgeſtellt habe, daß 
es überhaupt Minderheiten gebe und daß in dieſen 11 Jah⸗ 
ren für die Minderheiten nichts geſchehen ſei. Das ſei 
völlig unzuläſſig. Der Völkerbund habe „im Rahmen der 
beſtehenden Verträge“ ſeine Aufgabe völlig erfüllt. Dieſer 
deutſche Vorwurf ſei daher ungerecht. Eine Abänderung 
der Madrider Beſchlüſſe lehnte Briand weiterhin als ver⸗ 
früht ab. Er erwarte, fo ſchloß Briand, daß der Bericht⸗ 
erſtatter in ſeiner der Vollverſammlung vorzulegenden Ent⸗ 
ſchließung hervorheben werde, daß weder der Völkerbund rat 
noch das Sekretariat noch die Dreier⸗Ausſchüſſe jemals 
ihre Verpflichtungen in der Minderheitenfrage verletzt 
ätten. 


hä 

Vorher vertrat der griechiſche Außenminiſter Michas 
lakopulos mit großem Nachdruck die von dem Braſi⸗ 
lianer Bello Franco ſeinerzeit vorgebrachte Aufſan⸗ 
9 ungstheorie. Die Minderheitenſchutzverträge, ſo 
ehauptete er kühn genug, ſeien lediglich eine Uebergangs⸗ 
regelung, die Aufjaugung dürfe jedoch nicht mit Gewalt 
vollzogen werden (1). Die dann folgende Erklärung des 


1. Nobember 1931 Abrüftungs konferenz. 


Die Gegensätze zwiſchen England und Frankreich bleiben offen. — Wird es nun 


endlich 


Genf, 22. September. In den maßgebenden Ab⸗ 
ordnungen iſt jetzt eine Uebereinſtimmung dahin erzielt 
morden, daß die Vollverſammlung des Völkerbundes die 
Weltabrüſtungskonſerenz zum 1. November 1931 einberu⸗ 
ſen ſolle. Ein dahin gehender Entſchließungsantrag wird 
von dem Abrüſtungsausſchuß der Völkerbundverſammlung 
in den allernächſten Tagen eingebracht und It wer⸗ 
den. Die Vollverſammlung dürfte einſtimmig einberufen 
werben, Der vorbereitende Abrüſtung 


zuſammentreten. Da jetzt in den 
grundlegenden Fragen der Abrüſtung, insbeſondere über 
die Einbeziehung der ausgebildeten Reſerven und Kriegs⸗ 
materials in die geplanten Abkommen die Gegenſütze 
zwichen der engliſchen und franzöſiſchen Auffaſſung unver⸗ 
222 11 d a ebay ein ana ar ee 

nicht zu ommen. In den Hauptfragen € 
demnach die Entſcheidung der Konferenz ſelbſt überlaffen 
bleiben. Die größte Schwierigkeit der Konſerenz wird in 
der Feſtſetzung der Ziffern für den Abrüſtungsſtand der eins 
zelnen Länder liegen. Die Konferenz wird voraus ſich lich 
in Genf zufammentreten. Teilnahme ſollen auch die 
dem Völkerbund nicht angehörenden Mächte, wie die Ver⸗ 
einigten Staaten, Sowjetrußland und die Türlei, einge 
laden werden. 


um die Kriegsberhütungsmaßnahmen. 


ernſt? 


men über Kriegsverhütungsmaßnahmen erörtert. Die 
deutſche Abordnung hat einen Abänderungsantrag einge⸗ 
bracht, wonach der Völkerbund bei drohender Kriegsgejahr 
auf Grund des Art. 11 des Völkerbundpaktes eine Zurück⸗ 
siehung der bereits in das feindliche Gebiet oder die ent⸗ 

ilitariſterten Zonen eingedrungenen Truppe fordern 
könne, die auf eine beſtimmte Entfernung von ber Grenze 
ebracht werden müßten, um Zwiſchenfälle zu vermeiden. 
Die vertragſchließenden Staaten ſollten ſich verpflichten, 
derartige Anordnungen des Völkerbundrates Folge zu lei⸗ 
ſten, Bene jedoch die Beſitzungen aufzugeben, die in nor⸗ 
maler Zeit in ihrem Beſitz ſind. Nach einem weiteren 
deutſchen Abänderungsantrag kann der Völkerbundrat von 
den vertragſchließenden Staaten verlangen, daß ſie ihren 
Truppen die Anweiſung geben, weder Feindſeligkeiten zu 
begehen noch e Dr. Breitſcheid gab zur 
Begründung dieſes deutſchen Antrages eine Erklärung in 
kansfieher Sprache ab, daß der deutſche Vorſchlag die 
isherigen Gegenſätze in dieſer Frage beſeitigen und den 
Abſchluß eines Abkommens auf dieſer Vollverſammlung 
des Völkerbundes ermöglichen ſolle. Wenn die Regierun⸗ 
gen von gutem Willen bejeelt ſeien, einen Konflikt in fried⸗ 
icher Weiſe zu regeln, ſo könnten ſie nicht wünſchen, daß 
die Militärs dieſen guten Willen ſabotierten. Die deutſche 
Abordnung wiſſe aus der Erfahrung des Weltkrieges, mit 
welch er Leichtigkeit Militärs zu Maßnahmen greifen, 
die folgenſchwere Maßnahmen zur Folge haben könnten. 
Falls eine Einigung nicht zuſtande käme, ſo müſſe der Ab⸗ 


Ein deutſcher Vorſtoß im Abrüſtungsausſchuß. ſchluß des Abkommens dem Völlerbundrat ſelbſt übertragen 
Genf, 22. September. e e werden. 
ag wurde am Monkag das Müiom⸗ 
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ſüdſlawiſchen Außenminiſters Marinkowitſch z2id- 
nete ſich gleichfalls durch eine ungewöhnliche Schärfe und 
Unnachgiebigkeit aus. Selbſt wenn der Völkerbundrat eine 
Abänderung des in Madrid beſchloſſenen Verfahrens be⸗ 
ſchließen würde, würde ſeine Regierung dies dennoch ab⸗ 
lehnen und nur dann ihre Zuſtimmung geben, wenn die 
Verpflichtung zum Minderheitenſchutz auf ſämtliche Staaten 
ausgedehnt würde. Die heutigen Ungleichheiten zwiſchen 
den durch Minderheitenverträge gebundenen Staaten und 
freien Staaten dürfen nicht noch verſchärft werden. Die 
ſüdſlawiſche Regierung lehne einen deutſchen Entſchlie⸗ 
ßungsentwurf ab, da darin eine unberechtigte Kritik am 
Völkerbundrat und der Verſammlung enthalten jei. 

Graf Appon y erklärte unter großer Aufmerkſam⸗ 
leit: Ungarn begreife den Wunſch der übrigen Staaten 
nach Mejeitigung der Ungleichheiten. Er nehme jedoch die 
Regierungen beim Wort und erwarte, daß ſie Ungarn auch 
dann unterſtützen würden, wenn Ungarn eine Beſeitigung 
der im internationalen Leben beſtehenden und auf Ungarn 
aufgelegten Ungleichheiten ſordern werde. 

Der italieniſche und engliſche Vertreter beantragten 
ſodann den Abſchluß der Generalausſprache mit dem Hin⸗ 
weis, die Gegenſätze in der Minderheitenfrage ſeien ſo 
groß, daß ein Ausgleich nicht zu erwarten ſei und die Aus⸗ 
prache jonit einen uferloſen Verlauf nehmen werde. 


Schiele macht nicht mit. 


Berlin, 22. September. Wie vom Reichsland⸗ 
bund mitgeteilt wird, beſtätigt ſich die Nachricht, wonach 
Reichsernährungsminiſter Schiele weder in einem Wahl⸗ 
kreis noch auf der Reichsliſte ein Mandat anzunehmen 
beabſichtige, nicht. 


Herriot verlangt Verwirklichung 
des Paneuropa⸗Planes 
um ſich vor Deutſchland zu ſichern. 


Paris, 22. September. Der ehemalige Miniſterpräſi⸗ 
dent Herriot erklärte am Sonntag in einer Rede in 
Lyon, daß der Europapakt unbedingt ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich Wirklichkeit werden müſſe. Erſt in einem geeinten 
Europa ſei der Friede wirklich geſichert. Der Kelloggpakt 
habe nur moraliſche Bedeutung. Wenn es einmal den Hit⸗ 
lerleuten einfallen ſollte, die Unterſchrift Streſemanns zu 
verleugnen, bietet er nicht den geringſten praktiſchen Schutz, 
da er keine Sanktionen enthalte. 

Die radikale „Ere Nouvelle“ erklärt in ihrem Kom⸗ 
mentar zu dieſer Rede u. a., man müſſe Deutſchland unbe⸗ 
dingt davor wehren, den Doungplan anzutaſten. Es wäre 
dies trotz der Räumung des Rheinlandes eine Verzwei⸗ 
flungstat, genau wie die Tempelzerſtörung Samſons. 
Unter den Trümmern des Noungpland würde Deutſchland 
alle Konzeſſionen und alle Freiheiten begraben, die es im 
letzten Jahre erobert habe. 


um die Negierungsbildung in Deutichland. 


Paris, 22. September. Der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Dr. Breitſcheid iſt wiederum 
von einem Pariſer Blatt, und zwar diesmal vom „Excel⸗ 
ſior“ über ſeine Anſichten befragt worden, welche Regie⸗ 
rungsmöglichkeiten ſich im neuen Reichstage eröffnen. Dr. 
Breitſcheid betonte, er halte eine Rechtsregierung unter 
Hitler für ausgeſchloſſen ſchon deshalb, weil die ſtillen 
Geldgeber Hitlers aus der Hochfinanz und der Schwerin⸗ 
induſtrie von ſeinem Wahlſieg allzu entſetzt ſeien. Zur Bil⸗ 
dung einer Linkskoalition ſei die SPD. durchaus bereit, 
doch habe ſie ſelbſtverſtändlich ihre Bedingungen zu ſtellen. 
Brüning und die bürgerlichen Mittelparteien ſcheinen für 
dieſe Koalition trotz ihrer Wahlniederlage noch nicht reif 
zu ſein. Wahrſcheinlich werde aber der Reichskanzler einen 
dritten Weg beſchreiten, nämlich den, die Einberufung des 
Reichstages abzuwarten und zu verſuchen, irgendeine Mehr⸗ 
heit für ſeine Finanzgeſetze zu finden. Aber auch in dieſem 
Falle werde Brüning unbedingt genötigt ſein, mit der 
EPD. in Fühlung zu treten, was er bisher allerdings noch 
nicht getan habe. Im übrigen betonte Breitſcheid, ſolle 
man ſich im Ausland wegen einer Schwe n⸗ 
kung der deutſchen Außenpolitik keine 
Sorgen machen. Die Sozialdemokratie 
werde jedenfalls alles tun, um ſie zu 
verhindern. Sie ſei ſich mehr denn je bewußt, daß ſie 
und ihre Anhänger die Aufgabe hätten, als Soldaten 
des Friedens zu wirken. 


Auſſtieg der tſchechichen Sozial 
demokratie. 
155 000 Organiſierte, 3833 politiſche Organiſationen. 


Aus dem Bericht des Sekretariats der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Sozialdemokratie, welcher dem Ende des Monats zu⸗ 
ſammentretenden Parteitage vorgelegt wird, geht hervor, 
daß in der Zeit vom 1. Januar 1927 bis zum 31. Dezember 
1929 in der Republik insgeſamt 1113 neue politiſche Orga⸗ 
niſationen der tſchechiſchen Sozialdemokratie gegründet 
wurden, während 302 aufgelöſt worden find, Ende! 929 gab 
es insgeſamt 3833 politiſche Organiſationen der Partei, 
davon 775 ſtädtiſche und 3058 ländliche. 

In Selm Organisationen waren Ende 1929 126 204 
Märmer und 29 279 Frauen, insgeſamt 155 483 Mitglie- 
der organiſtert. Gegenüber dem letzten Kongreßbericht 
bedeutet das einen A. g um 40530 Mitglieder. 

Dieſe Zahlen g.. ein Bild des raſchen Aufſtieges 


ber Iſchechilchen ſoziald mokratiſchen Partei. 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 22. September 1980. 


Hausſuchungen im ganzen Lande. 


In Kralau Tſchenſtochau, Lemberg uſw. 


Die in Lodz begonnenen Faun were bei den Mit⸗ 
gliedern der ſozialiſtiſchen Parteimiliz werden nun im gan⸗ 
zen Lande fortgeſetzt. Wir berichteten am Sonntag, daß 
Hausſuchungen neben Lodz auch in Konſtantynow und 
Ruda⸗Pabjanicka durchgeführt wurden. Nun treffen Nach⸗ 
richten ein, daß in der Nacht zu Sonntag und Montag 
dieſe Hausſuchungen auch in Krakau, Tſchenſtochau, Lem⸗ 
berg, Przemysl, Sanok, im oſtgaliziſchen Naphthagebiet 
und in mehreren anderen Städten Oſtgaliziens durchge⸗ 
führt wurden. Allen Mitgliedern der Parteimiliz der 
P. P. S., die Waffenſcheine beſaßen, wurde die Waffe, eben: 
ſo wie in Lodz, dennoch abgenommen. 

Man ſieht alſo, die Regierung geht aufs ganze. Doch 
iſt der Zweck dieſer Aktion zu durchſichtig, als daß er nicht 
erkannt werden könnte: bei dieſen Hausſuchungen handelt 
es ſich um nichts anderes als um Einſchüchterungsverſuche. 
Man will die aktiven Parteimitglieder durch Hausſuchun⸗ 
gen und andere Schikanen einſchüchtern, um ſie von der 
Parteiarbeit abzuſchrecken und dann während der Wahlen 
umſo leichteres Spiel zu haben. Wir ſind aber feſt davon 
überzeugt, daß die Regierung mit derartigen Maßnahmen 
gerade das Gegenteil erreichen wird. Ein ſolches Vor⸗ 
gehen einer Regierung ruft in den Reihen der Arbeiter⸗ 
ſchaft eine Reaktion hervor, die in ihren Auswirkungen 
wenig günſtig für die Regierung ausfallen dürfte. 


Unſere Mitteilung über die Hausſuchungen in Kon⸗ 
ſtantynow in der Sonntagsnummer iſt dahin zu ergänzen, 
daß neben den Genoſſen Wilhelm und Helmut Heidrich 
auch die Genoſſen Bruno Sende, Artur Jende und Eier⸗ 
kuchen Polizeibeſuch hatten und bei ihnen Wohnung, Stall, 
Dachkammer uſw. aufs peinlichſte durchſucht wurden. Trotz 
redlichſter Mühe fand man aber ſei dieſen Genoſſen eben⸗ 
falls nichts. 


Wie iſt es nun in Vent? 
Iſt's eine Baſtion oder ift es keine? i 


Staatsanwalt Michalowfki, der bekanntlich die An⸗ 
klage gegen die verhafteten Abgeordneten vertritt, hat 
einem Vertreter des „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ gegenüber 


erklärt, er wiſſe nichts davon, daß den Verhafteten die 


Italieniſch⸗franzöſiſche Flottenberhandlung 


geſcheitert. 


Paris, 22. September. Londoner Meldungen zu⸗ 
folge, ſind die franzöſiſch⸗italieniſchen Verhandlungen in 
der Flottenfrage als geſcheitert anzuſehen, da Frankreich 
einen italieniſchen Vorſchlag abgelehnt hat, der ihm eine 
erhebliche Ueberlegenheit bis zum Jahre 1936 ſichern ſollte. 

Paris, 22. September. In Pariſer Berichten wird 
darauf hingewieſen, daß eine Verſtändigung mit Italien 
für Frankreich an Bedeutung verloren habe, nachdem in 
Genf eine Einigung über die Einberufung der allgemeinen 
Abrüſtungskonferenz erzielt worden ſei. 5 


Mipgalückter Militärpulſch in Chile. 


Neuyork, 22. September. Die ſüdamerikaniſche 
Republik Chile iſt von einer Revolutionsbewegung erſaßt 
worden. Der Mittelpunkt der Auſſtands g iſt bie 
Stadt Conception in Südchile, in der die geſamte Garniſon 
in Aufftand trat. Der Militärauſſtand ſteht unter Führung 
mehrerer chileniſcher Offiziere, die aus ihrer Verbannung 
in Argentinien mit einem amerikaniſchen Folkerflugzeug 
heimlich nach Conception geflohen waren. Die Truppen 
in Santiago und Valparaiſo, die von der Auſſtandsbewe⸗ 
gung noch nicht ergriffen find, dürfen ihre Kaſernen nicht 
verlaſſen. Die Stadt Conception und ihre Umgebung ſol⸗ 
1 bereits ſeſt in den Händen der Aufſtändiſchen be⸗ 
i 


Wie die chileniſche Geſandtſchaft in Buenos Aires be 
kannt gibt, ſoll der Militärauſſtand in Südchile nieder⸗ 
geſchlagen worden ſein. Die Führer ſeien verhaftet, ebenſo 
die amerikaniſchen F ührer, die die auſſtändiſchen 
Führer nach Conception gebracht haben. 


Ein ſtellb. Vizekönig für Briütſch⸗Indien? 


London, 22. September. Wie die konſervutive 
Preſſe berichtet, ſoll in Britiſch⸗Indien der Poſten eines 
ſtellvertretenden Vizekönigs sein en werden. Der Vize 
könig iſt der höchſte ee erwaltungsbeamte in Bri⸗ 
tiſch⸗Indien. Da der Vizekönig durch die Vorbereitungen 
für die geplante Verfaſſungsreform in Indien ſowie über⸗ 
haupt durch die Vorgänge in Indien ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen iſt, ſoll jetzt der Poſten eines Stellvertreters ge⸗ 
haften werden. Es ig aber noch die Zuſtimmung des 
engliſchen Miniſteriums für Indien aus. 


die Rache der ungariſchen Polizei. 
Die Verhafteten werden mißhandelt. 
G.) Die „Ne a“ berichtet über unglaubliche 


Brutalitäten, die die Polizei gegen die am 1. September dem 
Di — 8 t. ganz Frankreich für die Gewä 
In tun. f 


verhafteten Arbeiter begangen 


di lle 
wunden oiernig DIS füge a ne 


Köpfe raſiert worden ſeien. Auch könnten die Verhafteten 
nicht in einer Baſtion untergebracht ſein, da eine ſolche in 
Breſt am Bug überhaupt nicht vorhanden ſei. Hierzu be⸗ 
merkt das Warſchauer Abendblatt „AB“, daß es wohl 
möglich ſei, daß zur Zeit ſeines kurzen Aufenthalts in Breſt 
der Staatsanwalt nicht geſehen habe, daß den Verhafteten 
die Köpfe raſiert waren. Jetzt aber haben ſie ſie raſiert, 
wie ſich das „ABC“ aus ganz ſicherer Quelle berichten 
läßt. Was die Baſtion in Breſt anbetrifft, ſo iſt auch dieſe 
vorhanden und befindet ſich, dem „ABC“ zufolge, im Ka⸗ 
ſernenhofe des 9. Sappeurregiments. Das erwähnte 
Blatt ſchreibt noch dazu „Wir könnten auch einen Si⸗ 
tuationsplan angeben — wenn es nicht verboten wäre, 
Pläne über militäriſche Objekte zu veröffentlichen. Aber 


zur Informierung des Herrn Staatsanwalts können wir 


noch angeben, daß ſich in demſelben Hofe drei Bäume, eine 


Pumpe und zwei Müllkäſten befinden“. 
Spitzeldienſt überall. 


Der aus dem Gefängnis gegen Kaution entlaſſenen 
geweſenen Abgeordneten Irena Kosmowſka wurden im 
Yaufe des Sonntags von zahlreichen Perſönlichkeiten der 
Welt in Polen Viſiten abgeſtattet. 

Wie das „AB“ im Zusammenhang damit mitteilt, 
ſoll das Haus der Frau Kosmowſka den ganzen Sonntag 
über von einem Geheimagenten überwacht worden ſein, der 
die Namen aller Beſucher notierte. Der Geheimagent ſoll 
zuerſt vom Sejmmarſchall Daszynſki bemerkt worden ſein, 
welcher Frau Kosmowſfka ebenfalls eine Viſite abſtattete. 
Beim Anblick des Geheimagenten, der gerade mit dem Auf: 
ſchreiben des Namens beſchäftigt war, trat Gen. Daszynſki 
an ihn heran und ſagte: „Mein Name iſt Daszynſki!“. 


Die Ganacig verteilt ſchon Mandnte. 


Von den „erhoſſten“ 300 will man — 17 den Frauen 
abgeben. 

In einer Vorwahlverſammlung der den Regierungs⸗ 
parteien naheſtehenden Frauen wurde die Verſicherung ab⸗ 
gegeben, daß der Regierungsblock von den 300 Mandaten, 
die er zu „erringen“ hofft, 17 den Frauen überlaſſen will. 
17 von 300 iſt zwar nicht ſehr viel, aber — der Menſch 
freut ſich. Was aber, wenn die 300 nicht zuſtandekomn en? 


u ee I. 


die ganze Nacht in einer verpefteten Luft ohne Schlaf ver⸗ 
bringen mußten. Vor den Augen der Polizeioffiziere wur⸗ 
den viele der Verhafteten blutig geſchlagen. Am empö⸗ 
rendſten aber war das Verfahren in den Spitälern. Die 
Verwundeten, die in den Spitälern Hilfe ſuchten, wurden 
ſofort, nachdem man ſie verbunden hatte, der Polizei über⸗ 
geben. In einem Spital wurden auch Schwerverletzte aus 
ihren Betten gezerrt und dem Polizeiſchubhaus eingeliefert. 


Sotwietfeindliche Geheimorganiſation 
aufgedeckt. 

Kowno, 22. September. Wie aus Moskau amtlich 
gemeldet wird, hat die O.G. P. U. eine große ſowjetfeind iche 
Organiſation entdeckt, die in verſchiedenen Städten Hun⸗ 
gersnöte hervorrufen wollte, um dadurch Auſſtände gegen 
die Sowjetregierung herbeizuführen. Insgeſamt wurden 
bisher 31 Perſonen verhaftet, darunter der ehemalige Ge⸗ 
neralmajor Riaſanzew und der Induſtrielle Ropow. Den 
Verhafteten wird außerdem zur Laſt gelegt, wichtige Ge⸗ 
heimniſſe der Sowjetinduſtrie ausländiſchen Mächten ver⸗ 
raten und mit gegen revolutionären Organiſationen in Ver⸗ 
bindung geſtanden zu haben. Bei ihnen ſollen Spreng⸗ 
ſtoffe und zahlreiche Schriftſtücke gefunden worden fein. 
Sie werden nicht vom Oberſten Gerichtshof, ſondern von 
einem Sonderausſchuß der O.G. P. U. verurteilt werden. 
Den Hauptangeklagten droht die d ee 

Kowno, 22. September. Der verhaftete ehemalige 
Generalmajor Rjaſanzew hat, wie aus Moskau gemeldet 
wird, ein Geſtändnis abgelegt, daß er im Solde der eng⸗ 
liſchen Industrie geſtanden gabe Er ſei im Jahre 1924 


mit einer britiſchen Delegation in Verbindung getreten 


und habe durch die Vermittlung eines Induſtriellen 10 000 


Pfund erhalten für den Aufbau einer Geheimorganiſatſon. 
Ihm ſei die Gründung einer ſolchen Organiſation gelungen, 
die auch Fäden in der Provinz gehabt habe. Riaſanzew 
erklärte weiter, daß er dem engliſchen Nachrichtendtenſt 
nicht nur wirtſchaftliche, ſondern auch politiſche Nachrichten 
geliefert habe. 

Die engliſchen diplomatiſchen Kreiſe in Moskau ſtehen 
dieſen Angaben ſehr ſkeptiſch gegenüber und erklären, daß 
eine Verbindung Riaſanzews mit der engliſchen Induſtrie 
nicht in Frage komme. 


Proteititreit franzöſiſcher Bergarbeiter. 


Paris, 22. September. Die Bergarbeiter des Gru⸗ 
bengebiets von Charmoux, im Wahlkreis des ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten Paul Boncour, haben für heute einen 2⁴⸗ 
ſtündigen Proteſtſtreik proklamiert, da die Verhandlungen 
um eine der Teuerung entſprechende Aufbeſſerung der 
Löhne bisher keinen Erfolg hatten. Der Streit ha: mit 
für den 6. Oktober angekündigten Generalſtreik für 
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Beiblatt zur Nr. 261 


Tagesnenigleiten. 


Die Vorwahlarbeiten. 
Die Ams ſtunden in den Bezirkskommiſſionen. 


‚Die Wahlkreiskommiſſion hat geſtattet, daß in den 
Bezirkskommiſſionen die Amtsſtunden je nach den Umſtän⸗ 
den individuell eingerichtet werden. An den Türen der 
Wahllokale werden Zettel mit der Angabe der Amtsſtun⸗ 
den der d ae ſein. Die Zahl der 
Amtsſtunden darf nicht unter 6 Stunden täglich betragen. 
Dieſe Stunden werden gemäß dem Ermeſſen des Kommiſ⸗ 
e eingeteilt werden, da es ſich bei den 
Wahllokalen zum großen Teile um Amts- oder Schul⸗ 


räume handelt, die nur zu gewiſſen Vormittags⸗ oder 
Rachmittagsſtunden frei ſind. % (9) 
7 f 
Gebührenfrei. 


Sämtliche Geſuche und Briefe, die an die Wahlkreis⸗ 
ommiſſion oder die Bezirkskommiſſionen gerichtet werden, 
lind von der Finanzſteuer befreit. Des weiteren unterlie⸗ 
gen nicht der Stempeſſteuer die Geſuche um Streichung 
aus der Wählerliſte oder um Aufnahme in dieſelbe, ebenfo 
nicht die Korreſpondenz in Sachen der Sejm⸗ und Senats⸗ 
wahlen “ N 7 N (b) 
Sitzung des Stadtrates. 

Am Kata den 25. September, findet eine Voll⸗ 
ſitzung des Lodzer Stadtrates ſtatt. Zur Behandlung ſteht 
u. a. die Aufnahme einer Bauanleihe für die ſtädtiſche 
Wohnkolonie bei der Landeswirtſchaftsbank, Teilnahme an 
der Subfteiption der neuen Aktienmiſſion der Lodzer Elek⸗ 
trizitäts⸗A.⸗Geſellſchaft. 

Bor Einſchränkung der Steuererleichterungen. N 
Im Einklang mit dem Rückgang der Eingänge wer⸗ 
den die monatlichen Bugdetlompreſſtonen in den einzel⸗ 


nen Miniſterien immer ſtrenger gehandhabt. Während auf 


der einen Seite der Verkehrsminiſter ſich grunſäßlich ge⸗ 
gen jegliche neue Tariferleichterung ausſpricht und auf 
eine Aufhebung der geltenden Erleichterungen in möglichſt 
großem Rahmen drängt, iſt das Beſtreben des Finanz⸗ 
miniſters wiederum darauf gerichtet, alle Anordnungen 
1 uhalten, deren Wirkung irgendeine Verminderung 
er Staatseinnahmen ſein könnten. In dieſer Richtung 
hielt der Widerſtand gegen jeden weiteren Aufbau des 
Syſtems der Zollrückerſtattung beim Export und man 
dt gleichzeitig alle Vorbereitungen zu einer Reviſion 
dieſez Syſtems in der Richtung einer Einschränkung ſei⸗ 
nes Umfanges. ; 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1912, 

Heute haben ſich in der Petrikauer 212 die Angehöri⸗ 

gen des Jahrganges 1912 zu melden, die im Bereich des 

Polizeikommiſſariats e und deren Namen mit den 
Buchſtaben Ch, F, H, K beginnen, ſowie diejenigen aus 
dem Bereich des 13. Polizeikommiſſariats, deren Namen 
mit den Buchſtaben L bis Z beginnen. 

Morgen müſſen ſich die Angehörigen des Jahrganges 
1912 melden, die im Bereich des 5. Polizeikommiffariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben St bis 3 
beginnen. (a) } 


Das Invalidenreſerat der Stabtftaroftei. 
iſt aus dem Hauſe Targowaſtr. 18 nach dem Gebäude Mo⸗ 
niuszki 8 verlegt worden. 


— — — 


Lodzer Vollszeitung 


Si 


um den Tod feines Bruders rüthen zu können. 


Am 10. d. M. hatten, wie ſeinerzeit berichtet, vier 
Individuen einen Ueberfall auf die Wohnung des ſchwer⸗ 
kranken Walenty Luczycki an der Przendzalnianaſtraße 21 
verübt, um aus irgend einem Grunde mit ihm abzurechnen. 
5 Schutze ſeines Vaters hatte damals der 17jährige 

ohn Luczyckis, Mieczyslaw, den Revolver desſelben er⸗ 
griffen und auf die Eindringlinge geſchoſſen. Dabei wurde 
der an der Niſkaſtraße 5/7 wohnhafte 23jährige Zygmunt 
Pawelec ſckwer verwundet. Vorgeſtern iſt nun Pawelec 
feinen Verletzungen im Poznanſkiſchen Krankenhaus erle⸗ 
en. Nach der Beerdigung wandten ſich der Bruder des 

oten, der 38jährige Joſef Pawelec, Nifka 5/7, und der 
27jährige Edmund Lange Napiurkowſkiego 76, an den 
ihnen bekannten Chauffeur Roman Roszocki „Przendzal⸗ 
niana 57, und baten ihn, ſich um einen Kraftwagen zu be⸗ 
mühen, damit ihnen bei einem zweiten Ueberfall auf die 
wischen der verhaßten Luczyckis, denen die Polize: in⸗ 
75 chen den Revolver abgenommen hat, die Flucht ermög⸗ 
icht werde. Roszocki, der nicht einmal das Fahrrecht be⸗ 
ſaß, lieh von ſeinem Kollegen den Taxameter Nr. 222 für 
eine Stunde. Lange und Pawelec bewaffneten ſich darauf 
mit ſtumpfen Gegenſtänden und begaben ſich mit dem Wa⸗ 
gen vor das Haus Nr. 21 an der Przendzalnianaſtraße, 
um diesmal endgültig mit den Luczyckis Schluß zu machen. 
Unterwegs überreichte Pawelee dem Roszocki eine Flaſche 
mit gereinigtem Oel und beauftragte ihm, dasſelbe in den 
Karborator zu gießen, um den Knall eines Maſchinenge⸗ 
wehres zu imitieren und unter den Bewohnern des Hau⸗ 
ſes eine Panik zu verurſachen, damit ſie den Luczyekis 
während der Abrechnung nicht zu Hilfe kommen könnten. 
Roszocki führte den Auſtrag aus und man fuhr vor das 
genannte Paus. Um die Panik noch größer zu machen, 
ſagte Paweice zu Roszocki beim Verlaſſen des Wagens, 


Die Verlegung der Finanzkaſſe nach dem Gebäude der Fi⸗ 
nanzkammer. 

Wie ſchon berichtet, findet am kommenden Sonntag 
die Einweihung und Eröffnung des neuen Gebäudes der 
Finanzkammer ſtatt. Bereits am Montag beginnt der iim- 
zug der Finanzkammer nach dem neuen Gebäude, wohin 
auch die Finanzkaſſe, die gegenwärtig im Gebäude der 
Bank Polſki untergebracht iſt, und das Amt für die Stem⸗ 
pelgebühren ziehen werden. (a) 


Von der Friſeurſachſchule. 

Bei der Friſeurinnung (Sienkiewieza 15) beſteht eine 
Fachſchule für praktiſche Ausbildung der Friſeurlehrlinge, 
die vom Lodzer Magiſtrat ſubſidiert wird. Letzens kam es 
nun zwiſchen dem Magiſtrat und der Innung zu einem 
Streit l der Grundlage der Zulaſſung von Lehrlingen 
ur praktiſchen Ausbildung. Der Streit war deshalb ent⸗ 
n weil in einer der letzten Sitzungen der Innun 
beſchloſſen wurde, nur Innungsmitgliedern den Bruch 
dieſer Schule zu geftatten, wogegen der Magiſtrat energiſch 
opponierte, der die Auffaſſung vertrat, datz allen, die an 
dem Fachunterricht teilnehmen wollen, der Beſuch der 
Schule freigeſtellt werden ſollte. Da die Innung ſich dieſer 
Auffaſſung nicht unterwerfen wollte, ſetzte der Magiſtrat 
die Friſeurinnung davon in Kenntnis, daß er das ihr be⸗ 
willigte Subſidium zurückziehe. Als auch dieſes nicht half, 
ſetzte das Schulkuratorium des Lodzer Bezirks im Einver⸗ 


er ſolle den auf des Maſchinengewehres auf die vor dem 
Hauſe ſtehenden 5 richten, um — „den Unflat 
auszufegen“. Roszocki ſteckte ein Rohr durch das Fenſter 
und ließ den Motor an. Unter dem Lärm des imitierten 
Maſchinengewehrfeuers ſtoben die vor dem Hauſe Stehen⸗ 
den auseinander und ſetzten die nahe Gendarmeriediviſion 
in Kenntnis. Wenige Minuten darauf trafen auch einige 
Gendarmen ein, die überzeugt waren, daſelbſt eine mit ei⸗ 
nem Maſchinengewehr ausgerüſteten Bande anzutreffen. 
Nachdem man ſich von dem Irrtum 145 hatte, nah⸗ 
men die Gendarmen die a dee des Kraftwagens auf. 
Unter Einſetzung des eigenen Lebens ſprang der ällerer 
Gendarm Kolodziejezyk auf das Trittbrett des Autos und 
entriß Roszocki das Steuer des Autos, ungeachtet der auf 
ihn mit verſchiedenen W einſchlagenden Bandi⸗ 
ten, und lenkte es nach der Gendarmeriekaſerne. Inzwi⸗ 
ſchen hatte ſich vor dieſem Hauſe eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt und verlangte die Auslieferung der 
Feſtgenommenen, um ſie zu lynchen. Mit Mühe konnten 
die Gendarmen die Menge überzeugen, daß die inzwiſchen 
Verhafteten nicht geſchoſſen, ſondern durch Hineingießen 
von Waſſer in den Karborator den Lärm verurſacht hatten. 
Die Menge wollte den Gendarmen jedoch nicht glauben, 
ſondern beſtand auf der Auslieferung. Der Gendarmerie⸗ 
kommandant Major Dr. Rieſer ſetzte ſich daraufhin mit 
dem Polizeikommiſſariat in Verbindung und erſuchte um 
Entſendung einer größeren Polizeiabteilung, der die Ver⸗ 
hafteten übergeben werden könnten. Nach etwa 10 Minu⸗ 
ten traf eine Abteilung Reſervepolizei zu Fuß in einem 
Kraftwagen ein, die die Verhafteten nach dem Haftlofal 
brachten und dem Unterſuchungsrichter Taubenſchlag über⸗ 
gaben. (p 


L 5 e eee e eee 
nehmen mit dem Magiſtrat eine Konferenz im Kurato⸗ 
rium mit Beteiligung von Vertretern der Abteilung für 
Bildung und Kultur des Magiſtrats, der Handwerkerkam⸗ 
mer und beider Friſeurinnungen an. Auf dieſer Konferenz 
erklärte der Vertreter der Schulbehörde der Innung, falls 
letztere auf ihrem Standpunkt verharren würde, das Schul⸗ 
kuratorium gezwungen ſein werde, die erteilte Unterrichts⸗ 
erlaubnis zurückzuziehen, auf Grund deren die Lehrlinge 
einige Stunden wöchentlich ſtatt der Fortbildnugsſchule die 


DDD 


bei der Friſeurinnung beſtehenden Schule beſuchen können. 


Die Vertreter der Friſeurinnung, die einen ſolchen Stand⸗ 
punkt des Schulkuratoriums nicht erwartet hatten, gaben 
nach einer kurzen Beratung untereinander die Erklärung 
ab, daß ſie ihren Beſchluß zurückziehen, ſo daß nunmehr 
auch nicht dem Verbande angehörenden Friſeurlehrlin gen 
erlaubt iſt, dieſe Schule zu beſuchen. 


Für 7 Millionen Schaden an den Telephonleiungen. 5 
Das Kultusminiſterium hat jetzt an die Erziehungs⸗ 
inſtitute und die Schulen ein Rundſchreiben erlaſſen mit der 
Bitte, für weitgehendſte Aufklärung der Jugend und auch 
der Erwachſenen über die Notwendigkeit der Telephon⸗ und 
Telegraphenleitungen zu ſorgen. Denn nach den leßten 
Aufſtellungen koſten die auf den Telegraphenſtangen zer⸗ 
ſchlagenen Iſolatoren dem Staate jährlich 7 Millionen 
Zloty. Dazu kommen noch die Schäden durch mutwillig 
umgeworfene Stangen und durchſchnittene Drähte. ö 


Der Liebe Sieg 


"Roman von Margarete Ankelmann 


0 Ooprricht by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) # 


Jakob von der Haatz freute ſich heute, wie immer, über 
ſeine Bärbel. Sein rundes, rotes Geſicht ſtrahlte vor Ver⸗ 
genügen und ſeine Hände trommelten einen luſtigen 
Marſch auf der Tiſchplatte. 

Viktoria war der Abgott der Tante Barbara. Sie be⸗ 
nutzte jede Minute, um mit der Kleinen zuſammen zu ſein. 
Gerade tuſchelten die beiden wieder geheimnisvoll hinter 
ihren Fächern, als Joſé de Eſte hinter den Pfeiler trat, 
neben dem ſie ſaßen. Eine Pflanzengruppe verdeckte ihn. 
Er konnte ungeſtört zuhören, was ſich die beiden zu er⸗ 
zählen hatten. Zudem gab ſich Tante Bärbel keine Mühe, 
ihr lautes Organ zu dämpfen. 

„Alſo, Kindel, ſage: Wann wirft du eigentlich Hochzeit 
machen? Oh, Torchen, du wirſt ja rot! Alſo gibt es irgend⸗ 
wo ſchon einen Mann, dem du gut biſt? Sage es mir 
ruhig, Kind; vor mir brauchſt du keine Geheimniſſe zu 
haben, das weißt du doch.“ 

„Tante Bärbel, nein, ich habe keine Geheimniffe vor 
dir. Vor dir am allerwenigſten. Aber... es iſt ganz aus⸗ 
ſichtslos ..“ 

„O je! erh denn? Iſt er arm? Kann er deshalb 
nicht heiraten? Sieh, Kind, ich rate dir, nimm dir einen 
Alten, wie mein Jaköble einer war. Ich habe nicht zu 
warten brauchen und bin ſo glücklich geworden. Mit dieſen 
jungen Reſerendaren oder Aerzten iſt es ja traurig beſtellt. 
Wenn einer nicht ſo ein Mordsglück hat wie der Ungahr 
— mit den Fliegern iſt es ſonſt auch dasſelbe —, dann 
können die Leutchen, ſolange ſie jung ſind, nicht ans 
Heiraten denken. Du wirſt verblüht ſein, ehe du Frau 
werden kannſt. Ja, Kindel, das iſt ſchwer. Aber ſag' mal: 
Wer iſt es 22 1 N Der Blonde dort, der fo gut tanzt!“ 

Nein. Tante Bärbel, der int es nicht.: 


„Oder der dicke Menſch, der immer um die Marline 
herumſchwänzelt? Meiner Seel', ich hätte der Marline 
auch einen beſſeren Geſchmack zugetraut. Aber bei der iſt 
es egal, wer es iſt, wenn es nur ein Manns bild iſt.“ 

Mit böſen Augen verſolgte Viktoria Marline und ihren 
Tänzer. Auch ſie war empört über die Kuſine, die ſonſt 
immer mit Joſs kokettierte, und die jetzt tat, als ob fie nur 
Augen für dieſen Regierungsrat Fromm hatte. 

Dann fuhr die Tante in ihrem Examen fort: 

„Alſo der iſt es ſicher nicht. Du, iſt es vielleicht der 
Amerikaner, der ſchöne, ſchwarze Kerl? Der iſt mir von 
Anfang an aufgefallen. In den könnte ich mich heute noch 
verlieben.“ 

„Aber Tante, du biſt doch..“ 

„Verheiratet, willſt du ſagen, Toria. Ja, aber das 
kann mich nicht daran hindern, mich an ſchönen und jungen 
Menſchen zu freuen. Und dieſer José de Eſte iſt mein 
Traum. Dunkelbraun, große, glänzende Augen, und der 
Mund — zum Küſſen. Ach, Kind, du biſt zu beneiden!“ 

„Aber Tante, wie kommſt du darauf..“ 

„Sag', Kind, liebſt du ihn ſehr? Nun, wenn du mir 
auch keine Antwort geben willſt, dein rotes Geſicht ſagt 
mir genug. Und er hat ſich noch nicht erklärt?“ 

„Ach, Tante Bärbel... ich ſagte es ja ſchon: es iſt aus⸗ 
ſichtslos! Er liebt mich nicht, ſieht ſo ein kleines Ding 
kaum an...“ 

„Liebt dich nicht! Sieht dich kaum an! Ja, Toria, biſt 
du denn blind? Haſt du nicht die feurigen Blicke geſehen, 
die er dir bei Tiſch zugeworfen hat? Und in der Kirche 
— wie habt ihr euch beide da angeſtarrt!? Oh, ich habe 
ſcharfe Augen... Aber Toria, du biſt ja ganz blaß ge 
worden ... und jetzt auch noch Tränen 

„Ach, Tante Bärbel, ich habe ihn ſo lieb, und ich darf 
mir doch keine Hoffnung machen..“ 

„Aber Kind, beruhige dich doch, ſonſt werden die Leute 


aufmerkſam. So, Toria, jetzt laſſe ich dich einen Augen⸗ 
blick allein, damit du ganz ruhig wirft. Ich ſehe mal ſchnell 


. ‚ur 


nach Onkel Jakob, dann r züri 
und dann reden 5 . 3 3 dos alles : Ag 


Zante Bärbel raufchte Davon, 

Viktoria ſaß da, in tiefe Gedanken verſunken, vis ein 
feiner Hauch von Zigarettenduft an ihrer Naſe vorüber⸗ 
ſtrich. Sie ſah auf und geradeswegs in das Geſicht des 
Amerikaners, der hinter dem Pfeiler ſtand und ſie mit 
merkwürdig leuchtenden Augen anſah. g 

Viktoria war zuerſt wie vor den Kopf geſchlagen; all⸗ 
mählich löſte ſich ihre Erſtarrung. Plötzlich kam ihr ein 
furchtbarer Gedanke. 

Raſch ſtand fie auf und ſtürmte davon. Achtlos rannte 
ſie an allen Bekannten vorüber. Sie hörte nicht auf die 
Scherzworte, die man ihr zurief. Sie lief immer weiter, 
bis ſie in die menſchenleere Wandelhalle kam. Hier ließ 
ſie ſich erſchöpft auf eine der kleinen Ruhebänke nieder, dort 
in der unterſten Ecke, die von einem Vorhang halb ab⸗ 
geſchloſſen war. Hier ſaß ſie nun und ließ ihren Tränen 
freien Lauf. 

Es war entſetzlich. Er mußte alles gehört haben, dieſel 


abſcheuliche Menſch, der ihr fo feſt im Herzen ſaß, daß fie 
immerzu ſeine Stimme hörte. 


.. 


Nr. 261 Beddlatkt) 
* 
Gegen die Radioſchwarzhörer. 

Da feſtgeſtellt wurde, daß das Intereſſe der Allgemein⸗ 
heit zum Radio immer mehr zunimmt, was aus den großen 
Umſätzen der Radiogeſchäfte erſichtlich iſt, während die Zahl 
der Regiſtrierungen nur ſehr wenig 7 hat das Poſt⸗ 
amt eine größere Zahl von Beamten entſandt, die nach⸗ 
forſchen ſollen, ob die Beſitzer neuinſtallierter Apparate 
im Poſtamt regiſtriert ſind. Fals feſtgeſtellt werden ſollte, 
daß jemand den Radioapparat oder den Detektor nicht regi⸗ 
ſtriert hat, ſo wird dieſer zur Verantwortung gezogen 
werden. (a) 

100 Zloty Gelditrafe wegen Freiheitsberaubung. 

Am 111. Februar d. J. lam der Gerichtsvollzieher 
Wieslaw Kaftanſki zu dem Kaufmann Gersz Bokſenbaum, 
Nowomiejſka 19, um eine Verſteigerung wegen nicht ent⸗ 
richteter Steuern in Höhe von 500 Zloty vorzunehmen. 
Obgleich Bolſenbaum erklärte, daß er bereits einen Teil 
ſeiner Schulden bezahlt habe, ſuhr der Sequeſtrator mit 
der Verſteigerung der Sachen fort. Erſt als ihm Bokſen⸗ 
baum verſicherte, daß er in zwei Stunden die ganze 
Summe entrichten werde, entfernte er ſich. Nach zwei 
Stunden kehrte er zurück, traf aber Bokſenbaum nicht an, 
weshalb er die Verfteigerung wieder aufnehmen wollte 
Der anweſende Beamte der Firma, Icek Kalmanowicz, 
verſchloß daraufhin die Tür und erklärte, den Sequeſtrator 
erſt nach der Rückkehr Boxenbaums herauslaſſen zu wollen. 
Kaftanſki rief telephoniſch Polizei herbei, die ihn befceite. 
Geſtern hatte ſich Kalmanowiez vor dem Bezirksgericht zu 
verantworten, das ihn zu 100 Zloty Geldſtraſe oder zwei 
Wochen Arreſt verurteilte. ( 


Geheimnisvoller Ueberſall auf eine Wohnung. 

In der geſtrigen Nacht wurde von Unbekannten auf 
das Haus an der Romanaſtraße 7 ein geheimnisvoller 
Ueberfall verübt. In dieſem Haufe wohnen Klara Gerner 
und Anna Jeroſolimſta, die mit ihren Familien im Erd⸗ 

eſchoß zwei Zimmer bewohnen. Als die beiden Familien 
Bereits ſchlieſen, ſetzte plötzlich ein Steinbombarbe:nent 
gegen die Fenſter der Wohnung ein. Unter dem Getlirr 
der zerſchlagenen Scheiben wurden die an den Wänden 
hängenden Bilder und das Küchengeſchirr im Schranke 
zertrümmert. Unter den Wohnungsinhabern brach eine 
Panik aus, umſomehr, als man Licht anzuzünden fürchtete, 
um den Angreifern kein Ziel zu bieten. Die verzweifelten 
Hilferufe wurden von einer Polizeipatrouille gehört, bei 
deren Anblick die Strolche die Flucht ergriffen. Während 
der Flucht wurde einer der an dem Ueberfall auf die Woh⸗ 
nungen Beteiligten namens Marecik von den Poliziſten er⸗ 
kannt, er konnte jedoch in der Dunkelheit entlommen. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. Die Urſache des 
Ueberfalls iſt noch unbekannt. (v 
Vom Zuge überfahren. 

Vorgeſtern abend wurde der 40jährige Stefan Richter 
aus dem Dorfe Pabianiczanka, Gem. Radogoszez, auf der 
Eiſenbahnüberführung Zabieniec von einer Lokomotive er⸗ 
faßt und mit aller Wucht zur Seite geſchleudert. Außer 
einem Beinbruch trug er GERN Verletzungen davon. 
Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe und überführte 
ihn nach dem St. Joſefs⸗Krankenhaus. (a) 


Folgenſchwere Petroleumexploſion. 

In der Paderewſkiego 16 wollte geſtern der Arbeiter 
Feliks Opalſki in den brennenden Primuskocher Petroleum 
nachfüllen. Dabei kam er mit der Flaſche der Flamme zu 
nahe, was zur Folge hatte, daß das Petroleum in Brand 
En Um Unheil zu verhüten, lief Opalſki zu einem mit 

nd gefüllten Eimer und bohrte die Flaſche in den Sand. 
Dabei alete eine Exploſion und das brennende Petro⸗ 
leum ergoß ſich auf Opalſki und die Zimmereinrichtung. 
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Er lief auf den Korridor hinaus, wo es den Nachbarn ge⸗ 
lang, die Flammen zu unterdrücken. Dann wurde die 
Feuerwehr gerufen, die nach kurzer Zeit das Feuer in der 
Wohnung löſchte Opalſki hatte ſolche Brandwunden da⸗ 
vongetragen, daß er nach dem Radogoszezer Krankenhaus 
gebracht werden mußte. (c) 


Ausgeſetzles Kind. 

In der Przendzalniana 91 wurde im Treppenhaus ein 
etwa 3 Monate altes Kind weiblichen Geſchlechts gefunden. 
Der Findling wurde nach dem Findlingsheim gebracht. (a) 


Lebensmüde. 

In der Zachodnia 18 verſuchte geſtern der in Koziny 
wohuhafte J Joſef Solſki durch Genuß einer giftigen Flüſſig⸗ 
keit ſeinem Leben ein Ende zu machen. Die Rettungs 55 
bereitichaft erteilte ihm Hilfe und überführte ihn nach dem 
Radogoszezer Krankenhaus. — In der Rybna 12 trank die 
26jährige Irena Radoszyeka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine giftige Flüſſigleit. Auch ihr erteilte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft die erſte Hilfe und beſeitigte durch Gegenmittel 
jede Lebensgefahr, (a) 


Ein verprägelter Knſüppelheld. 

Im Sienkiewiczpark fand ſich geſtern ein junger Mann 
ein, der auf die vorübergehenden Juden mit einem Spa⸗ 

zierſtock einſchlug. Dabei verletzte er den 21jährigen Roki⸗ 
einffaftr. 13 wohnhaften Henryl Ojz zerowiez erheblich. Ans 
dere Spaziergänger eilten herbei und hielten den Angreifer 
feſt. Ein Poliziſt verfaßte ein Protokoll und brachte den 
ungen Mann nach dem Polizeilommiſſarfat, wo er ſich als 
der 21 jährige Joſef Adamkiewiez, Rokieinſka 12, heraus⸗ 

ſtellte. Da er vorher von den Spaziergängern verprügelt 
worden war, wurde die Rektungs sbereitſchaft herbsigerifen, 
die ihm und ſeinem Opfer Ojzerowiez Hilfe erteilte. (a) 


Meſſerhelden. 

An der Ecke Andrzeja und Kosciuszko⸗Allee überfielen 
unbekannte Täter den 23 Jahre alten Alois Bergun zan, 
wohnhaft Leczna 58, und brachten ihm mehrere Ma ſſer⸗ 
jtiche e bei. Die Rettungs bereitichaft überführte ihn nach 
Haufe. — In der Graniezua lde der 23jährige Otto 
Sch inihHle von unbekannten Männern überfallen und jo er: 
heblich verletzt, daß die Rettungsbereitſchaft herbei REN: ft 
werden mußte. Nach Erteilung der erſten Hilfe würde er 
nach Hauſe gebracht. (a) 


Rablate Konkurrenten. 

Der Händler Jan Dalecki, wohnhaft Kilinfkiego 7, 
19 Jahre alt, wurde in der Wawelſtaſtraße von 5 fon: 
kurrenten überfalle en, die mit Meſſern auf ihn einſchlugen. 
Dalecki erlitt mehrere gefährliche Wunden im Grſicht und 
mußte von der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft in 
ernſtem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert werden. 
Die Täter ſind flüchtig. (n) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewiez, Pabjanicka 50; K. Chondzynſki, 
Piotefomita 164; W. Sokolowicz, Przejazd 19; H. Rem⸗ 
bielinſki,“ Andrzeſa 281 J. Zundelewicz, Pi otrkowſka 2; M. 
Kacperkiewicz, Zgierſka 54; S. Trawkowſfli, Brzezin la 
Nr. 56. (p) 


Eine Einbrecherbande feſtgenommmen. 


In der vorgeſtrigen Nacht drangen drei Einbrecher 
noch por Toresſchluß in das Haus Gdanſkaſtr. 90 ein, wo 
fie die Schlöſſer an dem Keller abfeilten und in dieſen ein⸗ 
drangen. Mit Hilfe von Brechſtangen durchbrachen ſie die 
Decke und drangen in den Eiſenwarenladen von Chaim 
Jakubowicz ein. Gegen 4 Uhr morgens verließen ſie das 
Haus mit in Säcke verpackten N ... er Be 


Der flügelloſe Vogel. 


Von Anni France Harrar. 


Die Kanaken, die uns auf unſeren Marſch in die 
Bergwälder des Mont Chapeau begleiten, fangen an, ſich 
ſchrill zuzupfeifen und deuten mit den Händen. 


Es ſcheint, das etwas Außerordentliches ſich zwiſchen 
ben Büſchen Bewegt. Dieſes ohrenbetäubende Pfeifen iſt 
bei ihnen ſtets ein Zeichen beſonderen Intereſſes. Aber wir 
können nichts erkennen. Ein Hund, einer der mitgebrach⸗ 
ten, ſchrecklich raſſeloſen Köter, wie ſie jetzt auch in verſchie⸗ 
denen farbigen Siedlungen herumlaufen, fängt, von der 
n bei Erregung angeſteckt, zu winſeln und gleich da⸗ 
rauf heiſer zu bellen an. Einer der braunen Burſchen ver⸗ 
ſucht, ihn auf das unſichtbare Etwas zu hetzen, das immer 
noch in den niedrigen hellgrünen Wolfsmilchbüſchen ſteckt, 
aber er iſt noch jung und verſteht nicht, was er ſoll 

Dann ein Raſcheln und Rennen. Die Farbigen ſtür⸗ 
men mit Geſchrei in großen Sprüngen. davon in das offen 
ſich ſenkende Buſchgelände hinaus. Für einen Augenblick 
taucht ein großer Vogel auf von ſchönſtem bläulichen Tau⸗ 
bengrau, der mit RER DR Eile dahinläuft, ſich 
duckt, weiter läuft und plötzlich in einem Gewirr dichter 
Janda nusköpfe We taucht. Stöcke und Steine fliegen, 
die Luft iſt voll Lärm, und der Hund, e durch 
eines der Geſchoſſe getroffen, heult laut und ſchmerzlich. 
Keuchend kommen die am weiteſten Jortgehetzten zurück — 
aber mit leeren Händen. „Kagou! Kagou!“ rufen ſie ſich 
ärgerlich zu. Und, beſchimpfen den Köter, der, anſtatt das 
begehrte Wild zu jagen, ſich von einem Knüppel ungeſchick⸗ 
terweiſe hat treffen laſſen. 

Wir freuen uns heimlich, daß die Verfolgung miß⸗ 
glückt it. Der Kaaon iſt ein jo ſeltenes Geſchöpf, daß er 
nur noch mit ſpärlichen Exemplaren auf der Ausſterbeliſte 


ſteht. Kaum weniger loſtbar iſt ſein Leben als das der 


den Urwaldboden huſchen. 


95 atzerz Neuseelands. Und 


berühmten Brüctenedfe, 
ſicher nicht weniger gefährdet. 

Sonſt iſt die Tierwelt Ozeaniens kaum voneinander 
unterſchieden. Auf den einzelnen Inſeln handelt es ſich 
höchſtens um ein Weniger, nicht aber um ein Mehr. Zwar 
leben auch noch auf der Marqueſasgruppe Kiwis, von denen 
ſchon die Maoris erzählten, daß ſie nachts wie Ratten über 


Aber der Kagou (die Wiſſen⸗ 
ſchaft nennt ihn Rhinochetta jutabus) iſt doch, alles in 
allem betrachtet, ein ſo außergewöhnliches Geſchöpf, daß 
wirklich nur die Sieber es fertig bringen, ihn einzig 
und allein vom Eſſensſtandpunkt aus zu betrachten. Er 
heißt zwar „neukaledoniſcher Strauß“, aber er iſt eigent⸗ 
lich nur eine Ralle, nicht größer wie höchſtens ein Ibis, 
mit einem ſpitzen Fed derkrönchen auf dem Kopf und lebhaf⸗ 
ten runden Augen. Dieſer Vogel, der nicht fliegen kann, 
weil er keine Flügel beſitt, erſezt durch Geſchwindigkeit des 
Laufens das fehlende Flugvermögen. Als die Weißen noch 
keine Hunde auf die melaneſiſchen Inſeln gebracht hatten 
und die wenigen eingeführten Katzen noch nicht verwildert 
waren, beſaßen die Kanaken keine Möglichkeit, ihn bei ſei⸗ 
ner Geſchwindigkeit im offenen Buſchland einzuholen. 
So ſicher fühlte ſich der hübſche Burſche, daß er nur ein 
Stück weit zu laufen pflegte, ſich dann niederließ ein Rad 
ſchlug (er kann das nach der Art eines Truthahns) und ſich 
chön machte, als wolle er ſeine Feinde dadurch verhöhnen. 
Jetzt wird ihm das zum Verderben, und man benützt das 
bißhen harmloſe vertrauensſelige Eitelkeit des Tieres, um 

es zu töten, wo und wie man es erwiſchen kann. Selten 
habe ich die Brutalität des Hinſchlachtens wehrloſer Ge⸗ 
ſchöpfe (denn abſolut wehrlos iſt der Kagou) mehr empfun⸗ 
den als in Roumea, wo ich dann ein paarmal gezähmte 
Vögel dieſer Art ſah. Sehr bald verlieren ſie ihre S 

vor dem Menſchen und gehen ein reizenden, perſönliches 
Freundſchaftsverbältnis mit ihm ein. Sie ſind überaus 
friedfertig, ſehr zärtlich und zutraulich und arglos bis zum 
äußerſten. Iſt man mit einem zahmen Kagou unzufrieden 
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im Werte von etwa 3500 Zloty, wobei fie das Tor mit 
einem Nachſchlüſſel öffneten und in der Dunkelheit ver⸗ 
ſchwanden. Am in ſetzte Jakubowicz das 7. Poltzei⸗ 
kommiſſariat und die lnterſuchungsabteilung in Kenntnis. 
Da die Einbrecher keine Spuren hinterlaſſen hatten, blieben 
die Nachforſchungen anfangs ergebnislos. Am Nachmittag 
bemerkte dann eine Polizeipatrouille i in der Zakontnaſtraße 
einen ee Mann mit einem größeren Palet unter 
dem Arm. Er blickte ſich nach allen Seiten um und ver⸗ 
ſchwand im Hauſe Nr. 12 an dieſer Straße und begab ſich 
nach einer Wohnung im zweiten Stock. Man 8 95 ihm 
nach und ſtellte feſt, daß er in der Wohnung des der olizei 
befannten 32jährigen Diebes Stefan Kwaſiborſki vers 
ſchwunden war. Man nahm an, daß der Fremde eine 
Diebesbente bei Kwaſiborſti verbergen wollte und drang 
mit ſchußbereiten Waffen in die Wohnung ein. 

In der Wohnung ſaßen an einem mit alloholiſchen 
Getränken beſetzten Tiſche drei Männer, darunter auch der 
ſoeben erſt Eingetretene. Beim Eintritt der Beamten 
ſprangen die Männer vom Tiſche auf und wollten Revolver 
aus den Taſchen ziehen. Beim Anblick der auf ſie gerich⸗ 
teten Waffen hoben die N Einbrecher die ände 
hoch und scharf ſich revidieren. Dabei ſand man in ihren 
Taſchen ſcharf e Revolver mit en 
und hinter den Gürteln ſcharfe Meſſer. In einem Verſteck 
unter dem Bett in der Wand wurden alle von dem Dieb⸗ 
ſtahl bei Jakubowicz herrührenden F. Posten gefunden. 
Die Verhaſteten wurden nach dem 7 
gebracht. Außer dem der Polizei bereits bekannten ſi⸗ 
oe Sn, ſich die beiden anderen Franciszek Bieniak 
und Felix Modrzejewſki. Im Unterſuchungsamt wurde 
durch daktyloſtopiſche Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß man 
es mit zwei bekannten Einbrechern zu tun hatte, und zwar 
war der ſich Bieniak nennende der an der Andrzeja 13 
wohnhafte 29jährige MieczyslawJendraszak, der angebliche 
Modzejewfki dagegen, der 35jährige Bronislaw Ignaſiak 
(Nowo. Cegielniana 39). 

Die jeftgenommenen Verbrecher gaben zu, erſt vor zwei 
Wochen aus dem Gefängnis in Sieradz entlaſſen worden 
zu ſein, wo ſie je anderthalb Jahre Zuchthaus wegen eines 
Einbruches in Lodz zu verbüßen hatten. Aus Furcht dor 
einer höheren Strafe wegen Rückfalls hätten fie falſche 
Namen angegeben. 

Die Einbrecher wurden in dem Gefängnis an der 
Ropernikaſtraße untergebracht. (p) 


—— 


Geſchäſtliche Mitteilungen. 


Die Produktion der Schuhwarenſabrik Bat'a. 


Der Beſitzer der größten Schuhwarenfabrik Kat ie 
Thomas Bat'a hat am 20. September d. Js. in allen 
tſchechoſlowakiſchen Zeitungen bekanntgegeben, da 1 1 7 jr 
nen Fabriken ab 13. Oktober d. Is. die fünftkgige 
woche eingeführt werde. Da die Produktion quantitativ 
unverändert bleibt, ſo iſt die Fabrik in der Lage, einerſeits 
die Löhne aufzubeſſern, andererſeits die Schu 1 billi⸗ 
ger zu geſtalten. Die Firma produziert täglich 100 000 
Paar Schuh und beſchäftigt 20.000 Arbeiter. 


vom Aebeitsgericht. 


Ein Fabrilsexpedient gilt als „ auch wenn en 
x Analphabet iſt. 

Das Arbeitsgericht unter Vorſitz des Richters Dr. Dzlu⸗ 
rzynſtt! befaßte ſich geſtern mit der Klage des ehemaligen Expe⸗ 
dienten der Firma Gebr. Samet an der Kilinftiego 202, Ri- 
chard Zier (Targowa 36), der von ſeinen A eitgebern eine 


dreimonatige Kündigungsentſchädigung beanfpruchte. Zier 


und ſchilt ihn aus irgendeiner Urſache, dann breitete er JVVVVVVCCCCCCC 
Flügel auseinander, kauert ſich auf die Felſen nieder und 
blickt mit geſenktem Hals von unten herauf, gleichſam Ver⸗ 
eine bittend, empor, jo daß man ihm 0 widerſtehen 
ann 
Urſprünglich lebte er — wie es ſcheint — in kleinen 
Geſellſchaften am offenen Waldrand. Ueber ſeine Kinder⸗ 
und Liebeszeit wußte man ſehr lange gar nichts, denn in 
Gefangenſchaft hat er — wenigſtens bisher — nie gebrü⸗ 
tet. Aber ſonſt kennt man allerlei luſtige Geſchichten von 
ihm. Daß er ſeine Stimme verſtellen und nach Art eines 
Hundes bellen kann, daß er gleich unſeren Amſeln durch 
Schnabelſchläge die Regenwürmer „aus dem Boden klopft“. 
Auch das er ſehr geſchickt ſowohl Heuſchrecken fängt, als 
auch die ungeheuren neukaledoniſchen Landſchnecken, die 
er überall reichlich im feuchten Humus und an Blä stern 
a 12 175 er egen 1 1. 5 linder Kar 
ug bee 3 aſt kinderfauſtgroße 
Tier 0 erlangen. Kurz, er iſt der liebenswärdigſte Burſche, 
den man ſich nur denken kann, voll von drolligen Einfällen 
und verdiente es wahrhaftig, daß man ihn ſchont. Aber 
man wird es nicht tun, weil der Kolonialeuropäer ja über⸗ 
haupt in dem Wahn lebt, ſolange als er ſeinen Raubbau 
treibt, ſei die Natur unerſchöpflich. Und ſo wird auch der 
Kagon hingehen, ſinnlos, ohne Notwendigkeit, einzig nur 
um der verwünſchten Zerſtörungswut des Menſchen willen. 
Schon iſt er, den es überhaupt nur auf Neukaledonien gibt, 
faft nur auf die ſüdlichen Bergwälder von Canala be ⸗ 
ſchränkt. Aber um 1950, ja 1930, vielleicht noch E 
wird man ihn auch dort vergebens ſuchen. Ein oder zwe 
werden noch ein paar Jahre lang in europäiſchen Tiergär⸗ 
ten ihr freudloſes e friſten (einer iſt im 
Tiergarten von Schönbrunn bei Wien), und dann wird 
eines Tages auch dieſes merkwürdige rende Südſeegeſchöpf 
ein Geſtorbener unter den vielen Geſtorbenen ſein, die der 
Menſch im allgemeinen und der Weiße im beſonderen hin⸗ 
ter ſich zurlicklaͤßn. N 
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Achtung, deutſche Werktätige von Zdunfkta⸗Wola! 


war in der muten Firma drei e lang als Expedient 
mit einem Monatsgehalt von 325 Flott 5 Am 
28. März d. Js. wurde er mit 5 iger Friſt entlaſſen 
und am 11. April erklärte ihm der Webereileiter, daß feine 
digung am nächſten Tage ablaufe. Zier verklagte hier- 
auf die Firma. Während der geftrigen Verhandlung vor dem 
Aer e 9. erklärte der Vertreter der Firma Samet, der 
Kläger jei Analphabet und könne nur als phyſtſcher Arbeiter 
angefehen werden. Entgegen dieſer Erklärung der Firma 
hach das Gericht nach Vernehmung der Zeugen dem Kläger 
5 Bloty mit 10 Prozent vom 19. Mai d. Js. und die 
richtskoſten zu. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Verurteilter Kommuniſt. 


Am 22. April d. J. bemerkte ein Poltgift in der Rzgow⸗ 
bat e einen Mann, der ein Paket unter dem Arm trug 
1 der ein ſehr unruhiges Gebahren an den Tag legte. Er 
hielt ihn an und brachte ihn nach dem Polizeikommiſſariat, 
wo er ch als der 17 Jahre alte Lucer Steinman Herausſtellte. 
An dem Paket befanden ſich mehrere Kilo Tommumiftiicher 
lufrufe. Steinman erklärte, das Paket von einem ihm unbe⸗ 
ernten Manne erhalten zu haben, um es dieſem ſpäter an 
r von Geyer wieder zu übergeben. Geſtern hatte 
18 dor dem Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu 
onaten Gefängnis verurteilte. (a) 


Ein Jahr Gefängnis wegen Gehorſamsverwelgerung. 


| Vor dem Lodzer Militärgericht unter Vorſitz des Majors 
Jaſtulſti hatte ſich geſtern der 2fährige Soldat des 28. La- 
ower Schützenregiments, Stanislaw Sliwa, zu verantwor⸗ 
ber dem die Anklageakte zur Laſt legt, am 6. März d. J. 

1 95 einer Sammlung der Soldaten aus dem Regimentspart 
Fron dem älteren Sergeanten Fogt einen Befehl erhalten zu 
* ben, ſtrammzuſtehen, dieſen jedoch nicht ausgeführt zu ha⸗ 
1 N. An dieſem Tage erhielt er von Fogt den Auftrag, ſich 


mit dem Zurechtlegen des Strohs für den Strohſa 


n, w u beeis 


drauf er erklärte, er werde nicht für einen en ar⸗ 


Am Sonntag ſtimmen alle Werktätige bei den 
Kranlenlaſſenwahlen für die D. S. A. P. 


die Lifte 


beiten. Er wurde daher zum Rapport befohlen und von 
Leutnant Olezak darüber befragt, warum er dieſen Befehl er⸗ 
halten 5 5 erwiderte er, er wiſſe nicht, was man von ihm 
wolle. Später äußerte er ſich, wenn man ihn an einem Beine 
aufhänge, dann könne man dies auch gleich an beiden tun. 
Sliwa erhielt denn von dem Kontroller Labendzki den 
et I, eine vorſchriftsmäßige Haltung einzunehmen, was er 
gle alte nicht tat. Für alle dieſe Vergehen wurde Sliwa 
zu 1 Jahre Gefängnis verurteilt. (p) 


Aus dem deulſchen Geſellſchaſtsleben 


Silberhochzeit. Heute begeht Herr Reinhold Will und 
0 5 Cesar Martha geb. Dee das Feſt der Silberhoch⸗ 
zeit. Auch wir gratulieren. 


Aus dem Neiche. 


Die Stadtratwahlen in Bloc. 
P. P. S. wiederum die weitaus ſtärkſte Partei. 


Am Sonntag fanden in Plock die Wahlen zum Stadt⸗ 
rat ſtatt. Das Ergebnis iſt folgendes: P. P. S. 3597 Stim⸗ 
men — 8 Mandate, Bund — 2 Mandate, Poale⸗Zion — 
1, B. B. S. — 3, Kommuniſten — 1, Vorortsliſte — 1, 

egierungsblock — 1, religiöje Juden — 1, N. D. — 3, 
nationale Juden — 1, regierungsfreundliche Juden — 1 
Mandat. Trotz der verwerflichen Schikane, verſchiedener 
Drohungen und Verleumdungen von ſeiten der Sanacja 
hat die ſozialiſtiſche Lifte ein 0 länzendes Reſultat erzielt. 
Ein gutes Zeichen für die Parlamentswahlen. 


— — 


Zgierz. Die Vorwahlarbeiten find bereits 
beendet. Die Stadt iſt in 9 Stimmbezirke eingeteilt. 
Wahlberechtigt ſind für den Sejm 16 277 und für den Se⸗ 
nat 11 322 Be Die Vorſitzenden der Wahlkommiſ⸗ 


Alle zur Wahlurneꝛ Stimmenthaltung 
iſt ein Vergehen an Euch ſelbſt! 


ſionen haben bereits die Wählerverzeichniſſe erhalten. Dieſe 
werden am Sonnabend in den Wahllokalen zur öffentlichen 
Einſichtnahme ausgelegt werden. (b) 

Tomaſchow. Unterhaltungsabend des 
„Fortſchritt“. Die Tomaſchower Ortsgruppe des 
Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsvereins „Fortſchritt“ ver⸗ 
anſtaltete am Donnerstag im Saale „Odeon“ einen gut 
beſuchten Unterhaltungsabend. Der Zweck dieſer Veran⸗ 
ſtaltung war aber nicht allein, den Beſuchern ein paar 
Stunden Zerſtreuung zu bieten, es galt vielmehr, durch 
den erzielten Reinertrag einem Mitgliede des Tomaſchower 
„Fortſchritt“ ein Stipendium für ſein Muſikſtudium zu ge⸗ 
währen. Und es kann vorweg geſagt werden: ſowohl in 
der einen als in der anderen denden hat der Abend 
ſeinen Zweck erfüllt. Das Publikum unterhielt ſich gut 
und dem Stipendiat Artur Spring konnte eine Summe von 
annähernd 500 Zloty zur Fortführung ſeines Studiums 
überreicht werden. Das Programm des Abends beſtand 
aus zwei Teilen: im erſten Teil wurden muſikaliſche Vor⸗ 
träge geboten, während im zweiten Teil eine Duoſzene und 
ein Singſpiel aufgeführt wurden. Die muſikaliſchen Vor⸗ 
träge wurden beſtritten von Artur Spring (Violine), Eugen 
Schmiedel (Cello), Sigismunt Durſt (Violine) und Frau 
Gladysz (Klavier). Die Vortragenden boten recht aner⸗ 
kennenswerte Leiſtungen und ernteten reichen Beifall. Der 
zweite Teil wurde mit der humoriſtiſchen Duoſzene „Die 
theatraliſchen Hausknechte“ eröffnet, in der die Gengſſen 
Bruno Gnauk und G. Durſt mitwirkten. Dieſer Auffüh⸗ 
rung ſchloß ſich das reizende Singſpiel „Waldmüllers 
Röſel“ an. Hier wirkten mit: Bruno Gnauk, Margarete 
Gnauk, Hugo Scherch, Alexander Düring, Chriſtine Plantz, 
Alfred Simon und Herta Roſentreter. Für die Regie zeich⸗ 
nete Bruno Gnauk, die muſikaliſche Leitung lag in den 
Händen von Artur Spring und Sigismunt Durſt. Der 
Tomaſchower Ortsgruppe des D. K.u. B. V. „Fortſchritt“, 
an deren Spitze Vizeſtadtpräſident Gen. Alfred Weggi 
ſteht, gebührt für dieſe Veranſtaltung Anerkennung. 


21. Siaatslotierie. 5. Klaſſe. 


12 Tag. 


812 16 15075 108 204 7 379 91 462 528 700 60 

826 85 98 971 94 16085 95 107 22 411 15 48 

536 61 98 631 60 773 831 981 17024 145 277 

* 486 554 656 718 852 901 42 95 18044 84 383 
350,000 . Nr. 177375, 640 85 820 940 72 19189 211 74 322 402 11 843 
25,000 21. Nr. 131204. 915 82 88 20024 26 93 312 535 83 617 97 867 
10,000 21. Nr.: 124048 140192 174470. 953 80 84 21185 248 70 445 521 29 605 37 788 
5,000 21. Nr.: 33204 56375 155661. 844 64 82 966 22172 216 384 419 83 688 941 51 


20440000 21. Nr.: 14616 69919 129794 199211 

5 #108, 94 970 24094 171 312 14 20 81 480 887. 
| iz 2,000 21. Nr.: 50570 68521 107297 144422 

22401 4000 4. Nr.: 3644 9730 14528 17974 

4 51005 24677 25782 36394 44577 45136 49294 

ui 02 74950 81497 85667 99837 109889 1211107 

2 4686 146432 146774 162168 167900 176023 

6562 192372. 

19488 600, 2. Nr.: 4894 9211 9782 12726 18128 

86845 19873 20460 33210 38169 44174 45918 

41 57967 70937 76068 99084 99670 105925 


10105 108335 108878 109087 111407 116921 |61 625 941 80 35227 65 588 778 801 80 925 57 


119043 124407 124742 128454 131703 13285869 36073 167 135 26 98 426 620 36 54 67 730 
182206 136752 161158 167385 184334 185260137073 383 84 454 721 814 38284 324 86 498 
N 5830 196418 199143. 562 735 836 74 39004 83 297 302 11 48 483 92 
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26703 16605 16680 22549 23354 24163 25263 
} 39309 21236 27473 28156 29148 29398 30710 
40315 25638 37823 40492 40957 43304 43521 
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72045 03006 f 
5 66 63115 65373 67160 69058 70217600 8 810 23 959 45033 79 110 30 241 82 332 
12081 72956 73107 75860 75736 76009 76126502 98 652 871 81 916 89 46095 194 214 379 80 
1 70 11583 78229 78661 81207 82852 35493431 848 933 41 47224 331 449 48037 80 181 258 
9550 87193 87431 83221 88833 90238 9053169 386 93 415 533 69 604 785 878 952 62 49128 
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0370 108550 108728 108865 110193 11037889. 


119483 111607 112082 112082 112523 113333 
124406 116023 119365 119039 121894 124300228 384 588 612 64 828 77 82 962 52052 94 100 
I 130.20 127301 131683 134640 136444 136541330 46 88 87 515 50 649 890 911 74 53022 95 
1149288 140766 141455 141722 141983 142687 |207 550 629 822 57 54022 106 256 885 61 17 
588810 14888“ 152844 157135 157292 157859777 866 76 65122 213 341 68 495 506 40 81 780 
104848 159280 159291 162086 166189 167858 809 41 959 56014 76 93 112 40 75 83 228 71 
117605 168961 169015 174768 175051 175662 397 439 574 638 720 45 72 76 948 57070 84 99 
9 ar 178964 180045 182298 188172 190458 |100 51 64 361 515 69 70 697 704 822 908 12 72 
107600 191005 194532 194693 195456 195506 58001 11 52 279 385 442 54 69 539 791 918 53 
203284 198083 198140 199743 200601 201706 59055 58 88 97 132 526 37 724 940 60168 339 
209714 204371 205944 208867 208204 209625 538 631 43 46 708 92 830 918 28 61108 6 31 41 
718. 45 53 75 87 202 46 53 406 637 88 62107 223 38 
1 . 84 321 418 512 749 938 93 63047 51 75 262 720 
hr 78 815 51 64232 87 458 608 53 962 89 65084 254 
N 8 f 347 473 678 763 91 881 83 981 91 66166 77 270 
28 105558. 219 61 469 504 648 78 720 834 957423 27 57 73 580 651 722 60 935 73 67176 216 
008 2109 12, 44 859 508 79 84 662 705 14 91 30 301 46 72 503 42 56 703 837 916 26 68091 
3 50 80 202 543 632 97 726 72 842 958 87 104 37 247 392 462 507 602 20 777 849 60 69148 
817 35.328 84 466 503 748 868 71 4017 17687 230 54 429 526 647 811 70038 167 68 217 
345 456.7 70 82 508 10 70 74 808 18 968 5101 35 457 522 777 800 8 28 45 986 71113 817 599 
994 7051554. 97 603 761 78 910 6108 368 597600 4 714 854 85 920 51 72063 183 222 43 56 
| ars 95 160 271 98 363 458 560 92 629 98 700 29 465 781 941 73078 179 207 27 328 420 58 
885 Mi 94 8172 312 79 92 527 612 760 70 85 860 70 80 98 529 70 697 713 16 814 56 60 85 89 92 
2 75 56 252 96 99 424 561 666 94 721 48 5698 916 77 74117 44 91 97 277 401 52 60 559 718 
11005 8 10010 227 452 79 580 692 803 4 80 940142 74 829 94 921 76. 
748 9 160 78 211 307 4% 844 49 89 6110 751166 87 214 320 438 524 620 867 76181 
80 811 I 12127 89 206 56 71 871 509 18229 65 317 477 518 663 735 828 935 71 78 77044 
I Erg an BR Art a A msn 
5 8859 71 211 79100 
88s 719 92 862 14007 187 96 47 530 645 720 85 474 667 709 59 899 900 S054 150 82 98 220 
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65 80 96 23025 115 55 309 414 23 528 70 657 


25078 173 291 509 15 644 68 734 864 979 
26017 38 81 87 95 202 74 323 86 450 85 554 75 
668 725 891 93 907 63 27010 106 32 202 15 350 
87 783 8330 938 28175 302 10 30 67 402 23 71 
504 8 66 97 620 90 29201 320 36 90 461 96 565 
652 738 95 831 46 30079 111 389 525 705 67 73 
870 944 51 72 31127 363 80 98 466 76 84 760 
32046 65 83 121 267 71 304 82 400 26 61 590 
615 97 731 820 967 33052 72 208 47 70 331 85 
538 69 647 66 768 814 925 30 35 34314 424 517 


6524 65 91 606 837 935 98 40145 52 83 90 312 
21 417 43 52 61 85 671 82 41017 65 95 204 400 
1 534 47 66 624 772 92 897 921 37 96 42092 187 
269 95 380 92 515 768 824 51 904 43114 65 247 
52 342 428 97 572 927 29 44323 485 504 14 18 


50006 114 299 711 804 914 51074 96 181 88 


(Ohne Gewähr.) 


32 318 36 67 642 49 57 68 741 87 986 81169 201 
28 30 303 403 528 70 758 60 801 82100 266 350 
55 413 98 518 57 81 850 983 83073 78 629 717 
21 84 84339 82 98 530 617 866 969 85031 219 
30 867 436 39 51 61 64 536 845 903 86003 60 
191 211 52 73 313 604 15 40 51 725 801 901 44 
87017 117 94 98 292 310 55 451 87 500 85 605 
66 744 54 852 88055 172 295 397 593 607 700 1 
848 838 89047 219 74 401 50 534 50 71 846 978 
97 88 90153 294 481 632 880 997 91008 118 19 
54 366 668 794 851 930 92145 236 408 37 42 98 
563 661 726 46 57 871 93131 99 218 325 55 421 
512 88 621 36 37 52 894 921 30 94013 43 174 
84 314 25 53 504 643 54 761 75 95146 250 55 
84 356 89 471 74 533 35 40 663 731 887 930 96 
96024 47 140 86 493 543 73 609 730 54 907 20 
50 76 97116 33 224 820 435 92 514 31 677 732 
34 75 826 41 925 53 98006 120 50 94 203 52 63 
335 51 468 507 45 668 719 870 90 92 99 99150 
461 567 87 626 54 69 702 808 24 60 957. 

100145 219 318 21 39 475 661 733 54 101007 57 
163 223 56 97 319 465 572 75 611 40 744 849 926 
35 44 90 102062 374 453 77 574 89 615 72 744 964 
103031 87 106 23 349,433 44 777 801 912 68 104174 
242 322 61 444 58 586 663 702 922 68 105002 21 41 
259 317 67 90 95 400 14 30 67 507 630 821 918 26 40 
106010 137 39 60 225 73 357 97 687 756 835 107050 
65 207 47 64 98 369 519 91 916 58 108028 51 146 
233 97 329 46 79 458 511 61 650 85 745 84 93 981 
109030 99 120 54 63 259 659 775 99 817 29 58 901 
34 49 110017 19 158 80 204 365 483 504 73 92 97 
619 25 43 72 894 111070 86 174 478 95 636 74 720 
93 878 921 35 74 98 112052 192 223 387 420 796 832 
913 28 113018 104 28 233 318 23 453 510 610 38 764 
982 926 98 114017 35 36 106 203 329 95 603 13 23 
802 21 918 74 87 88 115105 242 401 10 957 116021 
82 266 87 711 880 936 38 68 117040 82 253 374 436 
65 675 98 709 24 118066 263 497 806 7 119048 328 
40 435 88 591 96 693 780 892 914 49 52 120048 152 
249 70 313 90 94 99 466 533 606 706 840 58 984 
121237 488 533 71 610 963 80 122065 238 42 320 72 
406 545 601 704 75 915 123064 131 457 66 879 124126 
222 419 87 539 99 938 50 95. 

125004 76 203 545 63 624 56 747 72 882 95 126139 
61 335 56 422 559 644 67 76 82 86 346 931 127037 
139 57 92 241 408 68 79 571 736 849 78 90 91 935 
49 55 128117 44 46 82 314 65 424 540 782 812 81 
129026 27 29 248 93 303 573 638 53 75 778 130056 
174 94 466 97 595 98 641 64 72 707 65 78 131025 
58 197 290 475 558 93 648 51 749 821 34 909 38 
132063 99 116 30 258 59 63 333 96 425 60 550 628 
46 73 87 98 809 18 98 133279 93 316 58 76 441 92 
594 780 134005 227 36 78 383 89 92 450 553 787 914 
135257 321 43 415 96 406 97 917 88 136043 98 135 49 
73 92 273 635 82 744 137024 39 62 247 500 25 630 
88 847 909 50 73 97 138059 76 258 331 606 741 92 
98 846 139083 94 98 104 48 264 354 83 464 80 560 
76 82 791 911 67 140033 47 86 283 311 483 505 643 
803 141048 144 211 18 373 89 278 522 45 614 97 710 
902 142035 91 107 430 547 56 647 81 717 43 304 
143076 163 871 99 917 23 28 144081 88 145 216 41 


64 527 71 746 866 913 86 145231 88 92 470 77 548 


605 785 99 946 80 146286 329 30 90 744 72 81 830 
53 33 52 147181 342 99 447 87 571 708 18 82 


148059 148 73 248 414 87 500 49 671 735 814 45 901 


22 75 149171 209 31 53 92 461 79 19 768 805 76. 
150096 732 50 919 80 151109 3. .. 412 93 664 722 


54 152066 136 72 295 392 400 535 43 639 52 86 872. 


80 962 87 153064 110 42 77 239 51 310 475 558 660 
66 756 57 89 869 900 154276 342 548 88 89 603 861 
155032 63 184 275 329 415 554 706 18 39 59 911 156025 
193 305 87 431 507 15 69 610 90 840 91 157091 152 
214 19 29 46 302 67 413 572 94 617 82 904 17 95 
158074 138 256 304 19 429 98 548 59 61 657 784 814 
159077 158 62 231 88 306 440 624 83 735 35 36 43 73 
933 160143 65 331 95 502 7 664 769 74 76 87 812 88 
960 161020 67 74 99 143 262 477 532 53 871 162053 
125 27 88 92 223 51 318 42 80 712 85 839 163008 101 
19 34 227 94 318 82 85 836 55 73 922 24 164023 51 
285 401 542 624 76 703 61 800 77 972 165040 57 159 
212 96 320 429 563 670 86 89 790 808 28 32 61 
166010 49 61 104 230 39 46 481 84 603 878 923 33 
167052 55 68 8592 101 96 272 311 64 424 695 710 
22 845 99 920 50 168067 135 250 78 380 432 722 91 
832 948 54 169001 45 64 66 151 290 308 512 61 785 
809 17 56 916 37 65 87 170083 355 659 74 76 781 
852 171145 80 87 474 575 618 67 83 787 97 942 84 
172049 138 379 84 421 550 99 757 845 932 173045 
153 205 9 485 506 690 700 77 814 58 98 939 52 54 
75 174045 211 66 78 434 85 538 82 701 57 90 94 862 
92 947 65. 

175050 92 94 207 60 492 93 505 14 616 33 722 27 
30 79 840 66 958 176006 94 140 76 79 290 490 537 
84 604 36 719 812 63,955 80 84 177023 41 53 87 149 
292 343 53 448 60 84 619 26 31 95 727 50 858 178174 
80 233 386 419 82 526 670 75 77 84 735 912 179019 
5 1331 34 615 37 69 731 35 56 66 76 845 59 77 963 
76 180052 104 37 76 311 23 435 532 86 634 41 749 
988 181100 7 216 61 86 363 93 414 92 565 685 835 56 
64 908 182228 42 64 387 614 24 61 735 82 802 52 988 
183099 237 94 432 531 63 669 94 705 87 859 925 
184071 358 582 90 743 64 976 185054 218 21 89 301 
40 486 589 90 637 58 780 87 990 186059 143 223 27 
441 81 99 565 604 40 73 750 60 88 863 904 187045 
97 112 32 76 214 38 96 481 502 680 720 69 805 35 
936 188208 58 429 521 624 818 902 10 32 43 189077 
82 262 90 93 30 229 555 64 81 92 636 758 828 34 78 
79 190058 308 50 58 61 434 61 515 632 76 87 95 746 
90 830 37 191026 134 480 568 617 39 80 739 805 12 
944 90 192205 60 301 40 439 42 501 23 662 740 839 69 
907 66 193008 213 29 63 76 595 633 756 74 864 98 
952 63 68 194038 74 106 10 13 69 266 167 307 90 428 
29 534 73 81 626 83 800 988 195031 33 103 64 76 315 
67 608 9 19 97 926 196063 71 113 19 218 103 64 76 
315 67 608 9 19 97 926 196063 71 113 19 218 27 32 
6 89 321 85 408 81 612 819 60 923 73 197063 108 96 
350 579 676 790 198023 32 53 174 304 21 411 649 75 
194 821 97 903 38 43 97 199006 161 76 231 98 313 
62 76 442 46 55 515 55 687 819. 

200171 81 247 336 472 593 643 61 757 915 60 65 
69 201003 88 227 84 353 97 98 452 570 621 83 842 67 
399 202129 243 46 316 427 56 556 63 602 16 22 99 
755 94 816 45 81 925 73 203170 92 553 692 815 19 
944 204002 101 6 481 530 901 205011 118 291 359 99 
426 75 698 742 854 983 206045 138 41 58 204 39 64 
301 23 469 510 29 45 48 59 83 97 681 82 703 31 58 
844 986 207030 55 118 94 290 423 44 56 85 638 82 809 
937 208006 78 81 96 207 12 35 46 336 411 36 54 65 
598.659 720 694 209001 51 78 22 207 92 340 435 39 
505 33 607 776 97 939 70. 


er kaum, ihnen in das Geficht zu ſchauen, als müſſe jeder 
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(25. Fortſetzung ). 
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Den ganzen Tag verbrachte ſie in fieberhafter Er⸗ 
tegung. Bei jedem Erklingen der Hausglocke dachte fie, er 
müſſe es fein; aber der Sonnabend verging. 

Sie redete ſich ein, daß er den Sonntag abwarte. Er 
mußte ja glauben, daß der Onkel am Werktage keine Zeit 
habe, ihn zu empfangen. 

Sie lief in der Frühe dem Briefträger entgegen, und 
war enttäuſcht, daß er keine Zeile von ihm brachte. Sie 
machte ſich Vorwürfe, daß fie wieder jo feige geweſen, ihn 
nicht ſprechen zu laſſen. a 

Dem Onkel fiel natürlich ihr zerſtreutes, verträumteß 
Weſen auf; aber fie ſuchte ihn zu beruhigen. Der Vor⸗ 
mittag verging, ohne daß Röſicke kam, und ſie war froh, 
als der Onkel nachmittags allein ausging. Sie ſaß in der 
Stube und ſuchte ihr Herz zu bezwingen. Da fiel ihr Blich 
auf die Zeitung, die ſie vor ſich ausgebreitet hatte, ohne zu 
leſen — ihre Augen weiteten ſich — dann ſank ſie mit einem 
Aufſchrei laut weinend auf das Sofa. Ihr Blick war auf 
eine Anzeige gefallen: 

„Meine Verlobung mit Fräulein Elſa Lattmann, ein⸗ 
ziger Tochter des Herrn Kommerzienrats Egon Lattmann, 
Chef des Seidenhauſes Lattmann & Willert, beehre ich 
mich anzuzeigen. Walter Röſicke, in Firma Röſicke & Co., 
Berlin und Hannover.“ 

Nun lag ſie am Abend weinend in ihrer Kammer. Jetzt 
alſo war auch der Traum zu Ende. Er war nicht ge⸗ 
kommen, um fie zu holen — er war gekommen, um ſich 
mit einer anderen zu verloben! Er hatte ſie vergeſſen — 
ſie war ihm nichts weiter geweſen als eine flüchtige Epi⸗ 
ſode! Sie hatte ihre ſtille Liebe vergeudet! 8 

Was aber hatte er von ihr gewollt? Vielleicht ein paar 
höfliche Phraſen — fie aber, fie hatte ihm vielleicht in 
ihrem Geſicht verraten, was ſie gefühlt! 

Scham und Leid tobten in ihrem Herzen, und, laut aufs 
ſchluchzend, vergrub ſie das Haupt in die Kiſſen ihres 
Bettes. 

BR * * . 

Ratsmaurermeiſter Friedrich Eberhart betrat ſein 
Bureau. Er ging mit ſchweren, ſchleppenden Schritten. 
Die letzten Wochen hatten ihn faſt zu einem Greiſe gemacht. 


Sein Haar war weiß geworden, tiefe, ſchwere Sorgen ⸗ 


falten hatten ſich in fein Geſicht gegraben, und wie er heute 
durch das Bureau ging, in dem die Zeichner ſaßen, wagte 


ſchon wiſſen, wie es um ihn ſtand. Er winkte dem Buch⸗ 
halter, der ihm folgte, ihn allein zu laſſen, und ſetzte ſich 
ſchwer in den Schreibtiſchſtuhl; dann ſtützte er ſeinen Kopf 
in beide Hände. 

Vor ihm lag die Vormittagspoſt; aber er wagte nicht, 
nach ihr zu greifen. 

Wie furchtbar war das alles — das Grab ſeiner Hoff⸗ 
nungen, das Grab ſeines guten Namens! g 

An den Wänden hingen die Pläne des großen Bar⸗ 
blocks — ſie ſchauten ihn jetzt an, wie furchtbare Feinde, 
die ſein Leben zerſchmettert hatten. 

Welche Unſummen hatte das Werk verſchlungen! Sein 
ganzes Vermögen, das ihn das Leben eines reichen Mannes 
hätte führen laſſen — aber das war das wenigſte. Die 
großen Summen, die ſeine Stammtiſchfreunde ihm, dem 
ſoliden Manne, willig gegeben hatten! Und dazu jetzt die 
Rieſenſchulden, die er gemacht, um ſein Werk zu voll 
enden. Eine tiefe Bitterkeit war in feiner Seele. 


Hatte er vielleicht nicht gut gebaut? Hatte er wicht beſtes 


Material genommen? Nicht gebaut wie immer? Im 
auten, alten, bewährten Stil? Und nun ſtand da drüben 


ver Häuſerblock der modernen Schwindelfirma, wie er die 
Haugeſellſchaft Berolina immer genannt, und deren Woh⸗ 
nungen gingen raſend ab, obgleich ſie ebenſo unvollendet 
waren als die ſeinen. Er hatte es der Berolina nach⸗ 
gemacht und ebenfalls ſchon jetzt ein Mietbureau eröffnet. 

Der gewaltige Zug nach dem Weſten, der ganz Berlin 
ergriffen, ließ auch in ſein Kontor zahlreiche Menſchen 
kommen — aber noch nicht eine Wohnung war vergeben! 
Immer wieder hielt man ihm die anderen da drüben, die 
neuen als Muſter vor. 

„Wie können Sie ſolch veraltetes Zeug bauen! Wie 


können Sie glauben, daß wir im modernen Weſten ſolche 


Wohnungen mieten!“ 

Er hatte getobt — er hatte ſeine Leute geſcholten, daß 
is doch nur windiger Schwindel ſei, was die anderen ver⸗ 
prachen, daß es ja ganz unmöglich ſei, ſolchen Komfort in 
jediegener Ausführung für ſolche Mieten herzustellen. — 

Vergebens — noch war nicht eine einzige Wohnung 
dergeben! 

Am Sonnabend hatte er nicht gewußt, wie er den Lohn 
zahlen ſollte — er hatte ein Sparkaſſenbuch abheben 
müffen, das auf Lottes Namen eingezahlt war! Soweit 
war es gekommen! Das ganze Erbe der Kinder fort — 
jetzt griff er ſchon die kleinen Sparpfennige an. Was 
brachte der nächſte Lohntag? ; 

Er würde ihn vielleicht gar nicht mehr erleben! Was 
brachte die Poſt, die dort lag? Vorgeſtern hatte er, der nie 
in ſeinem ganzen Leben einen Wechſel unterſchrieben hatte, 
einen ſolchen unbezahlt zurückgehen laſſen! Einen Wechſel! 
Eine faufmännifche Ehrenſchuld! Heute — jeden Augen- 
blick konnte es klingeln — kam der Gerichtsvollzieher, um 
den Proteſt zu erheben! Der Gerichtsvollzieher zu ihm, zu 
Friedrich Eberhart. Um zehntauſend Mark! Und dann 
kam die Wechſelklage! Und es war ja nicht das einzige 
Papier, das lief! Nächſten Sonnabend war wieder eins 
fällig über vierzigtauſend, acht Tage ſpäter ein drittes! 

War es nicht feine Pflicht, ſoſort ſelbſt auf das Gericht 
zu geben und Konkurs anzumelden? Re 


2 Vereine 3 f Tore 8 
i EEE Emm 5 
1. Cracovia 18 12 1 3 7 18 2 
2. Polonia 18 9 5 A 48 27 23 
3. Wisla 17 10 : 4 88 28 3 
4. Legia 16 3 37 18 21 
5. Warta 15 9 2 4 4 24 20 
6. Pogon 16 4 8 4 81 1 16 
7. Gatbatnia 17 7 2 8 44 4 16 
8. L. K. S. 17 6 3 9 36 29 10 
9. Czart 7 3 7 15 20 
10. Nuch 16 4 3 9 3 7 HU 
11. L. Sp. u. To. 18 3 4 u 21 8 10 
12. Warezawianla 16 2 2 15 5 6 


Roman von O. von Hanstein. 
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War es nicht beſſer, zum Revorver zu greifen? 

Er ſtöhnte laut; dann aber richtete er ſich auf. Pfui, 
wie konnte er ſo denken! Selbſt war er ſchuld an allem! 
Wie konnte er ſolch Unternehmen anfangen, ohne genügen⸗ 
des eigenes Geld! — Er war ein Schwindler! Nun mußte 
er büßen! 

Er biß die Zähne zuſammen, und griff nach der Poſt. 
Zu oberſt lag ein Brief von der Ziegelei. Sie ſchrieb noch? 
Was ſollte das heißen? Er riß das Schreiben auf. 

„Wir teilen Ihnen mit, daß wir bereit ſind, das 
am vergangenen Sonnabend fällige Akzept auf drei 
Monate zu prolongieren, nachdem Herr Auguſt Eber⸗ 
hart uns gegenüber ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft für 
den Betrag übernommen hat.“ 5 ae: 


0 1 . 5 * 
Für d i h, Mä di! 
Ein Roman von Benzin und Liehe von Fritz. Lange. 


Zuerſt hatte er aufgeatmet. Sie prolongieren — die 
Schmach war auf Tage wenigſtens noch abgewendet! Dann 
aber brach er erſt recht zuſammen. Auguſt hatte für ihn 
gebürgt! Auguſt, den er von ſich geſtoßen, Auguſt, den 
Lotte ſo ſchwer gekränkt hatte! Alſo war ſeine Schmach, 
ſeine Not ſchon bekannt! Sogar die Verwandten in Han⸗ 
nover wußten davon. a 

Wie tief er ſich ſchämte! Die Verwandten in Hannover! 
Der Bruder, der damals in der Nacht von ihm gegangen, 
der feiner Tochter ein Aſyl geboten! Er half wortlos, ohne 
einen Vorwurf, ohne ihm nur zu ſchreiben! Er half, als 
ſei das ganz ſelbſtverſtändlich! Natürlich, er war ja auch 
ein einfacher, biederer Handwerker, er ließ den Bruder und 
Kollegen nicht ſitzen! Eine weiche, dankbare Stimmung 
übertam ihn, trotz ſeiner Scham; dann aber wurde er 


Sport. 


Der Stand der Ligameiſterſchaft. 


Korbball. 


K. S. Am Sonnabend, den 20. d Mts., fand im Turn⸗ 
Ken des Deutſchen G ſtums die Eröffnung der Korbball⸗ 
ſaiſon an dieſer Anſtalt ſtatt. Zwei intereſſante Begegnungen 
waren auf dem Spielplan. yım erſten Spiel ſtanden ſich die 
ſtärkſten Klaſſenmannſchaften Gymnaſiums gegenüber und 

r die Ober⸗Prima 1 und Ober⸗Prima II. Die Mann⸗ 
schaft der Ober⸗Prima I iſt ya ner und übernimmt die 
nitiative. Senubpeih 8 3 


kommt anfänglich zu keinen Treffern. Erſt allmählich macht 
das Nebergeapic der O.⸗Pr. I im Korbve Ain er 
bar. Bereits zur Halbzeit lag ſie mit 16 


in Führung. 
Nach Platzwe nahm das an Schärfe zu. Se II 
verſucht aus ichen, was ihr angeſichts der {But te 
heit der 9.7 7 auch fett 85 t. nie . 55 
die Ober⸗Prima I mit 26: 22. ielleiter Her th. 
Reges Intereſſe wurde dem Treffen Triumph — L. K. S. 
entge ie ören doch beide Mannſchaften zu den 
beſten unſerer Stadt. Der Spi inn ſah Triumph im Bor 
teil; die lagen auch bald mit 10:2 in Führung. Nun 
ging aber L. KS. en Inst über und vermochte auch durch 
einige effektvolle Körbe das Reſultat auf 10: 10 a bringen. 


fallen abwechſelnd Körbe und mit 14:14 geht es in die 


teger blieb 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


daß die Hilfe von Guſtav kam; aber — was halfen ihm die 
zehntauſend Mark? Wo bekam er den Lohn für die nächſte 
Woche her? Woher die Deckung für die kommenden 
Wechſel? 


Und was brachte die Poſt ſonſt? Rechnungen! Lauter 


Rechnungen! Mahnbriefe, die in ganz anderem Ton ge⸗ 
ſchrieben waren, wie man ihn früher gegen ihn anſchlug! 

Herrgott des Himmels, er war ja verloren! Er durſte 
das Geld — die Bürgſchaft des Bruders gar nicht an⸗ 
nehmen! Warum noch das Geld der Verwandten opfern, 
wenn doch alles verloren war! Oder ſollte er nach Han- 
nover fahren? Dem Bruder reinen Wein einſchenken? Ihn 
auffordern, ſich an dem ganzen Unternehmen zu beteiligen? 

So reich war ja der Bruder nicht — und — ſein eigener 
Glauben war erſchüttert! 

Wieder fant er mutlos zuſammen, da trat der Buch⸗ 
halter ein: 

„Herr Kommerzienrat Eckert möchte den Herrn Rats“ 
maurermeiſter ſprechen.“ 

gen des wollte der? Vielleicht eine Offerte füt 
Türklinken machen? Der beſte Augenblick! 

„Bedaure, habe wirklich keine Zeit — habe eine wichtige 
Konferenz.“ > 

Der Buchhalter kam nach einigen Minuten zurück. 

„Der Herr Kommerzienrat bittet nochmals — es fel 
eine ſehr dringende Angelegenheit.“ 

Dringende Angelegenheit? Das Wort machte ihn 
nervös. Jetzt kamen lauter Menſchen mit dringenden Ans 
gelegenheiten, und das waren immer Rechnungen oder 
Mahnungen. Wer weiß — er hatte Eckert eigentlich vol 


den Kopf geſtoßen — damals, als er von der Verlobung 


feines Sohnes erfuhr — die Braut nicht einmal in ſeinem 
Hauſe willkommen geheißen — nun war 
Feind — hielt mit Adolf zuſammen — vielleicht hatte er 
auch Forderungen — konnte ja etwas gekauft haben, um 
ihn zu verderben. Er mußte wiſſen, woran er war. 

„Ich laſſe bitten!“ 

„Guten Tag, Friedrich!“ . 

Der Kommerzienrat hielt ihm freundſchaftlich bie Fant 
bin: aber er ſah ihn mißtrauiſch an. f 

„alſo nicht einmal empfangen wollteſt du mich? Was 
bit aus unſerer alten Freundſchaft geworden?“ 

Der Natsmaurermeiſter wußte nicht, was er aus dum 
ma ſollte. a 2 . 

Veczelg ich hatte wirklich eine Beſprechung s M 

Der Kommerzienrat wußte, daß das eine Unwaßthel 
war. Das Zimmer hatte nur die eine Tür, durch die er 
gekommen war, und es hatte niemand den? pere 
kaſſen; aber er tat, als glaubte er. 

„Dann verzeih', wenn ich dich ſtörte!“ 

„Bitte, nimm Platz!“ 225 

n gag einen Augen lde Ri 9 5 

Eckert ſaß einen Augen ah e! 
Entſchluß den Kopf. (Schluß folgt.) 


U 


Vorteil. Doch zieht L. S. ſcharf an und verſucht auszuglel⸗ 


chen. Ein Spieler der Roten verläßt einer Verletzug wegen 
das Feld, aber auch Triumph ſchlaßt einen ſeinen Spieler 
vom weiteren Kampf aus. Die lebten Minuten brachten eine 
Ueberlegenheit der L. KS. ler, die das Spiel nach intereſſan⸗ 
tem Kampf mit 26:23 Triu überlafjien mußten. 

guten Spielleiter gab Herr Fiedler ab. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 23. September 1930. 
Polen. 


(233,8 M). 8 
12.05 Schallplatten, 16.15 Schallplatten, 17.10 Aoiat 
17.35 Vorleſung: Neue Zeit in Polen, 18 Nachmitta 
konzert, 19, Verſchiedenes, 19.35 Radioſtimmen, 19 
Opern auf Schallplatten. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). . 

e150 Si nk, 19.35 Franzöſiſcher Unterricht, 22.15 
Tanzmuſik. 


Lodz 


5 
Berlin (716 153, 418 N.). 4 
14 Schallplatten, 15.40 Hundertjahrfeſer der Berlinet 
Muſeen, 16. Karsch 17 Teemufit, 18 Sport, Jugend, 
Stunde, 18.30 Franzoſiſch für Anfänger, 20 Tanza hend. 
Breslau (923 kz, 325 M.). 
15.35 Kinderſtunde, 16 Märſch 


iu eee | 


wieder unrühig. Dürfte er denn das Opfer annehmen? 
Es war ihm ja klar, daß Auguſt nur vorgeſchoben war, 


der natürlich ſein 


16.45 Klaviermusik, 


Maurermeister Eberhart und sein Sohn | 


e 5 
18.50 Abendmuſik, 20 Stunde der werktätigen Frau, 3 


20.30 Spieler, 21.30 Duett, 23 Kabarett. 
Frankfurt (770 153, 390 M.). 
15 Stunde der Jugend, 16 Nachmittagskonzert, 
Oper: Zar und Zimmermann. 
Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). f 
12.30 Schallplatten, 1150 Kinderſtunde, 15 graue, 
ſtunde, 17.30 Viertelſtunde für die Geſundheit, 18. 
Franzöſiſch für Anfänger, 19.30 Ein Geſpräch mit jun⸗ 


gen Arbeitern. 
Prag (617 155, 487 M.). 
17 Nachmitkagskonzert, 18.20 Deutſche Sendung, 20.80 
Sinfoniekonzert. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
Di 


19.30 


520 Nachmitlogstonzert, 17.10 Das Magneton( neu, 
. 08 Dakkkınmend, 20.05 Wiener Abend. 
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2 Bauernbundabgeordnete (bisher 165), 134 Freiſinnige und 
en (24). Die Wahlbeteiligung war außerordentlich 


Hauptſtadt zu veranſtalten. Wirtſchaftskreiſe ſagen den all⸗ 


Etten, daß in Chile die Revolution ausgeorochen ſei. Es 


Dodzer Völlszeltung — Montag, den 22. September 1980. 8 


hprüfen lz Nachprüfen! 


Wählerin nachoͤrücklichſt zur Pflicht gemacht 


werden, die Wähleeliſten zu kon⸗ ab in den Wahllokalen aus. Eekundigt Euch ſchon hente, wo ſich Euer Wahllokal befindet. 
teollieren. Die Liſten liegen vom 27. Geplember Ueberzeugt Euch zu gegebener Zeit, ob Eure Namen richtig eingetragen find. denkt 


daran, daß wir bel den bevorſtehenden Wahlen mit Schikanen rechnen müffen. Reiner verfäume feine Pflicht, denn es geht um Lebensfragen unferes Volkes. 


Neuyork, 22. September. Zu dem aufgefundenen 
Schatz des Inka⸗Königs wird ergänzend gemeldet: Nach 
langem vergeblichen Suchen iſt es einem Rechtsanwalt 
Terre, der aus Panama an der Spitze einer Schaßzgröber⸗ 
truppe nach Equador aufgebrochen war, gelungen, den 
ſagenhaften Inka⸗Schatz in der Nähe des Indianerdorfes 
Nizak zu finden. Als die ſpaniſchen Eroberer unter Cortez 
in das damals mächtige Inka⸗Reich drangen, erſtaunten ſie 
über die ungeheuren Reichtümer an Gold und Smaragden, 
die das Inkavolk beſaß: Ihr Sonnentempel war aus 
purem Golde, ebenſo die Tempelgeräte und der Palaſt des 
Inka⸗Königs und die Wohnungen der Adligen umſchloſſen 
unſchätzbares Vermögen. Die Inkas gaben den Spaniern 
gerne von ihren Schätzen, aber die Habgier der Eroberer 
kannte keine Grenzen. Sie mordeten und plünderten, bis 
die Inkas ſchließlich in ihrer Verzweiflung ihre Goldſchätze 
in tiefe Gebirgsſeen warfen und in Höhlen verbargen. 
Torre hatte nun die Begräbnisſtätte des letzten Inka⸗ 
Königs Atahualpa, die den eingeborenen Indianern als 


Negierungsumbildung in der Türkei. 


Konſtantinopel, 22. September. Die Uunchil⸗ 
dung des türkiſchen Kabinetts iſt mit dem Rücktritt des 
Juſtizminiſters Mahmud Eſſad eingeleitet worden. Der 
Rücktritt des Wirtſchafts⸗ und Arbeitsminiſters wird ſtänd⸗ 
lich erwartet. Am heutigen Montag beginnt die außeror⸗ 
dentliche Tagung der Nationalverſammlung. Einer der 
wichtigſten Verhandlungspunkte iſt die Herausgabe neuer 
Geſetzesbeſtimmungen zum Schutze gegen die übergroße 
Deviſenflut. Der Tagung wird auch der Staatspräſident 


x 


Muſtapha Kemal Paſcha beiwohnen. 


Die gestohlenen Geheimdolumente 
und der Selbſtmordberſuch des Miniſters. 

Bu dapeſt, 22. September. Die „Donaupoſt“ mel⸗ 
det aus Bukareſt: Der im Zuſammenhang mit dem Ver⸗ 
ſchwinden wichtiger Aktien aus dem rumäniſchen Kriegs⸗ 


Sozialdemolratiſcher Wahlen 
im ſchwediſchen Landtag. 

Stockholm, 22. September. In Schweden fanden 
am Sonnabend und Sonntag die Provinziallandtagswah⸗ 
len ſtatt, denen inſofern beſondere Bedeutung Ar 
als die erſte Kammer des ſchwediſchen Reichstages indꝛrekt 
aus den Reihen der Landtagsabgeordneten ergänzt wird. 
bwohl noch einige Wahlkreiſe ausſtehen, in denen erſt 
am heutigen Monkag gewählt wird, läßt ſich das Haupt⸗ 
ergebnis ſchon jetzt überſehen. Die Mittelparteien haben 
emen großen Teil ihrer Mandate verloren, während die 
Sozialdemokraten und die Rechtsparteien einen Stimmen⸗ 
zuwachs zu N hatten. Insgeſamt ſind gewählt 
worden: 314 Abgeordnete der Rechten (bisher 308), 184 


iberale (176), 454 Sozialdemokraten (431) und 18 Kom⸗ 


— 2 8 15 ſchwer belaſtete General Mircescu, der Kriegs⸗ ein Geld ang galt, 0 6 1 7 dort 1 Shah 

7 miniſter der Averescu⸗Regierung, hat in der Nacht zum an Gold un Smaragden hat einen ungeheuren Wert. 

Sondertagug des üghytiſchen Parlaments Sonntag einen Selbſtmordverſug lernen, Mac der Ueber das Beſitzrecht des Schatzes dürften Streitigleiten 
ö gefordert. „Lupta“ wurden dem Generalſtabschef Obeseu, als Gene⸗ ausbrechen, da noch direkte Nachkommen des letzten Inka⸗ 


Königs gänzlich verarmt im Dorfe Paruquis leben und da 


ral Mircescu Kriegsminiſter war, wichtige Aktien überge⸗ . . i 
auch die Regierung von Equador Anſprüche ſtellen wire. 


ben, die nach Dornawatra zu einem Mitgliede des Königs⸗ 
hauſes gebracht werden ſollten. Die Schriftſtücke wurden 
ſpäter in der Villa in Dornawatra geſtohlen. Daß die 
Täter tatſächlich ruſſiſche Agenten waren, gehe daraus her⸗ 
vor, daß wichtige Einzelheiten aus den Aktien in ruſſi⸗ 
ſchen und deutſchen Blättern erſchienen ſeien. 


Aus Welt und Lehen. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Schnell⸗ 
zteg. 
4 Tote. 


Paris, 22. September. In der Nacht auf Montag 
ſtieß ein vollbeſetzter Kraftwagen bei einem Bahnübergang 
bei Chalons⸗ſur⸗Marne mit einem aus Dijon kommenden 
Schnellzug zuſammen. Das Automobil wurde von der 
Lokomotive in voller Fahrt erfaßt und zermalmt. Von den 
ſechs Inſaſſen erlitten drei den ſofortigen Tod, während 
ein junges Mädchen wenige Stunden ſpäter im Kranlen⸗ 
haus verſtarb. Zwei Perſonen haben ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitten, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


Das Unwetter an der franzöſiſchen 
Nordlüte. 


Paris, 22. September. Der ſchwere Sturm, der ſeit 
Freitag abend an der nordfranzöſiſchen Küſte und über 
dem Aermel⸗Kanal wütet, hat ſich am Sonnabend und 
Sonntag noch verſtärkt und ungeheuren Schaden angerich⸗ 
tet. In Bolougne ſur Mer war es an den beiden Tagen 
keinem Fiſchdampfer möglich, auszufahren. Der Paſſagſer⸗ 
dampfer, der den Verkehr mit Folkeſtone verſieht, konnte 
nicht in den Hafen einfahren, ſondern mußte hinter einem 
Deich Schutz ſuchen. Der Strand in Le Havre bietet ein 
Bild troſtloſer Verwüſtung. Faſt ſämtliche Strandkörbe, 
die nicht rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden konnten, 
wurden von den Wellen fortgeſchwemmt. Der Küſtendienſt 
iſt vollkommen unterbrochen. In Cherbourg konnten die 
mittleren und kleineren Dampfer ebenfalls nicht ausfah⸗ 
ren und in Douarnenez wurden nicht weniger als 6 Fi⸗ 
ſcherboote als Wrack angeſchwemmt. Die Rettungsboote 
ſind kaum in der Lage, den zahlreichen Hilferufen der be⸗ 
drohten Dampfer gerecht zu werden. Eine genau Ueber⸗ 
ſicht über die Folgen des Unwetterunglücks läßt ſich noch 
nicht aufſtellen, da noch eine ganze Reihe ausgefahrener 
Fiſcherboote fehlen, über deren Verbleib bisher noch keine 
Nachrichten vorliegen. 

Paris, 22. September. Der ſchwere Sturm an 
der nordfranzöſiſchen Küſte hat am Montag wiederum vier 
Menſchenleben gefordert. Ein franzöſiſcher Fiſchdampfer 
wurde auf der Höhe von Douarnenez von einer Sturmwelle 
überraſcht, wobei der Kapitän und ein Matroſe vom Bord 

ſpült wurden. Aehnlich erging es einem anderen Fiſch⸗ 
dampfer, der am Montagmorgen in dem Hafen von Douar⸗ 
nenez einlief. Die Beſatzung erklärte, daß der Kapitän 
und ein Matroſe während des heftigen Sturmes über Bord 
geſpült wurden. Mehrere Fiſchdampfer befinden ſich noch 
alle See, ohne daß man Nachricht über ihr Schickſal 

e. 


0 London, 22. September. Wie aus Kairo gemeldet 
10 rd, wird die Einberufung einer Sondertagung des Par⸗ 
ments von den Abgeordneten der Sanptüicien National 
Partei verlangt. Der parlamentariſches usſchuß dieſer Partei 
eſchloß geſtern, ein entſprechendes Geſuch an den König zu 
en Die Sondertagung des ägyptiſchen Parlaments 
oll sch mit den angeblichen Plänen der ägyptiſchen Regie⸗ 
ea eſchäftigen, das Wahlrecht abzuändern. Die ägyp⸗ 
iche Nationalpartei hat im Parlament Vierfünftel aller 
N eornetenſize inne. Sie gehört jedoch der gegenwärtigen 
Naherung nicht an, die als Minderheitenregierung von der 
ationalpartei ſtark bekämpft wird. 


Der Bürgerkrieg in China. 


London, 22. September. Im chineſiſchen Bürger⸗ 
ned iſt eine And Wendung 29 5 er 
; ber der Mandſchurei ift mit un efähr 10 000 Mann 
19 der Stadt Tientſin eingetroffen, die bisher von den 
dardchineſiſchen Aufſtändiſchen beſetzt war. Man rechnet 
Bl, daß die mandſchuriſchen Streitkräfte morgen bereits 
1 Peking einziehen werden, wo von den ordtruppen lürz⸗ 
ich eine Gegenregierung gebildet wurde. Die Mitglieder 
nieder Gegenregierung haben Peking bereits verlaſſen und 
u in die Provinz Schanſi geflüchtet. Der Einzug der 
andſchuriſchen Truppen in das Gebiet der Nordregierung 
125 deshalb überraſcht, weil der Machthaber der Mandſchu⸗ 
b . erſt vor kurzem erklärt hatte, daß er zwiſchen der Pekin⸗ 
5 r Gegenregierung und der Zentralregierung in Nanking 
Aumitteln und vorerſt nicht in den Kampf eingreifen wolle. 
f us Schanghai wird mitgeteilt, daß die Zenkralregierung 
ie Nanking auf den Vermittlungsvorſchlag des mandſchari⸗ 
en Machthabers noch nicht geantwortet habe. Die Nan⸗ 
ugregierung bereite aber eine Antwort vor, in der erklärt 
1 nen foll, daß Nanking bezwungen geweſen ſei, gegen die 
5 ſſtändiſchen Nordtruppen die Waffen zu ergreifen. Trotz⸗ 
m wolle die Nankinger Zentralregierung ſich jetzt den 
ordtruppen gegenüber großmütig erweiſen. 


Vor einem Steuerſtreit in Uruguay. 
Induſtriellen gegen Altersrente und Regierung. 


0 Neuyork, 22. September. Wie aus Montevideo 
ſemeldet wird, haben ſämtliche Industrielle und Geſchöfts⸗ 
2 e in Uruguay beſchloſſen, zum eichen des Proleſtes 
gegen die von der Regierung geplante Einführung eines 
© indeſtlohnes ſowie der Altersrente ihre Betriebe auf 48 

nden zu ſchließen und Maſſendemonſtrationen in der 


Ueber 2 Millionen Zloty für ein Gemälde. 


London, 22. September. Für die Rieſenſumme 
von über zwei Millionen Zloty, dem höchſten bisher in 
Amerika bezahlten Preis, wurde ein Gemälde von Franz 
Hals durch die Tochter eines amerikaniſchen Stahlmagna⸗ 
ten in Peunſylvanien erworben. Das Gemälde ſtellt das 
Bildnis eines Mannes dar und iſt vor einigen Monoten 
aus einer engliſchen Privatſammlung nach Amerika ähers 
gegangen. 


Haft 47 Minuten Rückenflug. 


Fliegerſchule Münſter Werner Weichelt ſtellte am Montag 
mit einem Rückenflug von 46 Minuten 53,2 Sekunden 


einen neuen Weltrekord auf. Der bisherigen Rekord hielt 
der Bremer Flieger Achgelis mit 37 Minuten. ; 


Wirrwarr an der Neunorker Börſe. 


London, 22. September. An der Neuyorker Ef. 
fektenbörſe gingen am Montag über eine Milliarde Dollar 
durch wilde Verkäufe verloren. Die Kurſe brachen in jeder 
Branche vollſtändig zuſammen und Tauſende von Aktien 
wurden als vollſtändig wertlos abgeſtoßen. 


Folgenſchwerer Bergrutſch in Frankreich. 

Paris, 22. September. Wie aus Grenoble ge⸗ 
meldet wird, hat bei Chambon ein Bergrutſch ſtattgefunden. 
Gewaltige Felſenmaſſen löſten ſich aus unbekannter Ur⸗ 
ſache und ſtürzten ins Tal, wobei ſie ſechs Arbeiter unter 
ſich begruben. Bisher iſt es gelungen, einen Toten und 
drei Schwerverletzte zu bergen, während die Leichen zweien 
Arbeiter noch unter ſchweren Blöcken liegen. 


Deuiſche Sozial. Arbeſtsvartei Polens. 


Lobz⸗Zentrum. Mittwoch, den 24. September, abends 
7 Uhr, findet die ordentliche Sitzung des Vorſtandes ftatt 
Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 

Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Alle Sänger und Sän⸗ 
gerinnen werden darauf aufmerkſam gemacht, daß jetzt die 
Singſtunden wieder regelmäßig jeden Montag um 728 Uhr 
abends abgehalten werden. Sangesluſtige, die unſerem Chor 
betreten wollen, können auch an dieſen Abenden als Mit⸗ 
glieder aufgenommen werden. Der Obmann. 

Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 24. d. Mts., 7 Uhr abends 
findet eine Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung ſtatt. 
Vollzähliges Erſcheinen iſt unbedingte Pflicht. 

Chojny. Morgen, Mittwoch, ausnahmsweiſe bereits um 
6.30 Uhr pünktlich findet eine erg ſtatt. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen des Vorſtandes iſt erforderlich. 


Schachſektion „Fortſchritt“. 

Am Sonnabend abends fand im Lokale des „Fortſchritt“ 
ein Wettſpiel zwiſchen den Schachſektionen des Zwionzek Mlo⸗ 
dziezy Polfkief und des „Fortſchritt“ ſtatt. Das Wettſpiel 
endete mit dem Siege des „Fortſchritt“ 6:1. Punkte für 
„Bortichritt“ errangen: Staſiak, Trzepalkowſti, Waldhaufer, 
Wroblewfki, Oöwenhaußt und Dreger. Das Wettſpiel ſtand 
unter Leitung des Gen. Zerfas. 5 


haber nen Bankrott voraus, falls die Regierung ihr Vor⸗ 
a en durchführen ſollte. Die Penſionskaſſen der Regie⸗ 
1 ng weiſen bereits jetzt einen Fehlbetrag von 250 Miltio⸗ 
en Dollar auf, die lediglich durch neue Steuern gedeckt 
ft erden können. Wirtſcateführer empfehlen den Steuer⸗ 
reif. Die Oppoſition wächſt in allen Lagern. 


Die Milſtariſten wüten. 
die Militärausgaben verringert werden ſollen. 


. Neuyork, 22. September. Angeſichts der ernſten 
Wirtschaftslage in Equador beabſichti e e bie 
Welter en zu verringern. Dieſe Maßnahme hat in 
N ilitärkreiſen größte 1 ausgelöſt. Man befürchtet 

15 Ausbruch eines offenen Aufſtandes. Die Regierung 
die ſchärfſten Maßnahmen eingeleitet. 


Nevolntion in Chile? 


m Neuyor!, 22. November. Nach einer Meldung aus 
Buenos Aires, beſagen unbeſtätigte 1 aus N 


Gewerlſchaftliches. 


Mittwoch, den 24. September, um 6.30 Uhr abends, 
findet im Lokale Narutowicza 50 eine Allgemeine Delegierten ⸗ 
verſammlung ſtatt. Das Erſcheinen der Vertrauensmänner 
der Deutſchen Abteilung iſt Pflicht. 

DE 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 


Der Schatz des Inkalönigs. 


Neuyork, 22. September. In den Anden ſoll, wie 
die „Times“ aus Gauyaquill Equador) meldet, der Schatz 
des alten Inkakönigs Atahualpa von einer Expedition in 
einer Bergfeſtung entdeckt worden fein. Die Expedition 
erſuchte das Schatzamt um Entſendung von Truppen, um 
die Ausgrabungen gegen Angriffe von Indianern ſchügen 


lege ſchärfſte Kabel- nd Preſſezenſur. zu Türmen” Orrenbgeber'Qubwwig Ruf. Drud «Prasay, Lodz Peiriiamer 50 
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Münſter, 22. September. Der Chefpilot den 
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Lich ſpieltheater 


PRZED 
WIOSNIE 


ZEROMSKIEGO 74 [716 


Lichtſpiel⸗Theater 


CORSO 


Warſchauer Nebue⸗Theater 


„CHOCHLIK” 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzielni* Sienktewicza 40 
— 
Programm Nr. 8 


„die Kehrſeſte der Medaille” 


in 2 Teilen — 16 Bildern. 


Im Programm u. a.: Mazur, „Lächle ein wenig“ 

„Der Teufel und nicht die Ehefrau“, „Bildchen aus 

Holland“, „Jetzt Lopek“, Altualitäteu uſw. 
Es wirken mit: 

Z. Zukowſka, Irene Grzybowſka, T. Gorlowna; 
J. Darſki, W. Borunſkt, N. Nitſarſti, J. Szyndler, 
M. Poplawſfki, die kleine Broncla ſowie Girls. 
Dekorationen des Kunſtmalers W. Nowakowſki. 
Muſik unter Leitung C. Kantor. 

Täglich 2 Vorſtellungen um 7.30 u. 9.30 Uhr. 
Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— Zl. 
RETTEN 


ber, um 7 Uhr im 1. Termin oder um 
8 Uhr im 2. Termin findet die 


5 2. Auartalfitzung 


mit ber üblichen Tagesordnung ſtatt. Um vollzähliges 


Erſcheinen 
6340 


er Mitglieder wird erſucht. 
Die Verwaltung. 


NUN 


Schulanzüge 


aus dauerhaftem feſten 
Stoff in allen Größen 
empfiehlt billigft 


K. WIHAN 


WI. Em. Scheffler 


GLOWNA 17. 


> TAU 
Ueberzeugung macht wahr! 


Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kau⸗ 
fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezierer 
19 Sientiewitza 18, Front, im Laden, 
berzeugen. Matratzen, Soſas, 

b und em bekommen 
Sie in feinſter und foltdefter Ausführung bei 
w eee e cen 
auff wie bei! e Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25%, Preisermäßigung! 


Illtal 


fill annum 


Heilanstalt 
der dpezlalärzte für veneriſche Kranthellen 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abenbs, 

an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 

Unsſchlienlich neuerliche, Blaſen⸗ u. Hautlesnibeiten 

Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konfultatton mit Urologen u. Neurologen. 

Licht⸗Heiltabinett. Kosmetiſche Heilung. 

Spezieller Warteraum für rauen. 
Beratung 3 Zlotn. 


. 


— 


Zahnärziliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondotoſta Zel. 7493 


Empfangefiunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feu dies 8 Uhr abends. 


Hente und folgende Tage! 


9, Das Geheimnis des Chineſenviertels 
der Herſtell künſtlt illanten. K Is Beſchü 
Br eg 55 Bete dees Geheimer Joe Bonomo als Beller 


Lodzer Volkszeitung — Morlag, den 22. Seßtember 1930. 


NR! 


die ungewöhnliche Premiere 


„Die weiße Hölle von Piz 


1.25 Zl., 90 Gr. u. 60 


Rüchſtes Pronramm Das Weib' 


Großes Sen ſations⸗Dophelbrogramm. 
„ Senfationsdrama in 16 
Akten. Das Geheimnis 


neee 
die Graphiſche Anftalt von 


J. Baranowlſi 


Lodz, Petriklauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienſornmlare, Programme. Preisliſten, Zirkulare, Billetis, 
Rechnungen. Quittungen, Jirmenbrieſbogen und Memo⸗ 
randums, Bücher, Werle, Nelrologe, Abreſſen, Proſpelte, 
Detlarationen, Einladungen, Affichen. Nechenſchaſtsberichle. 
Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art usw. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


URRIIEERLLERERLHSEHRTRKUTEREERDEISEEREERKRLUNRREREE EN 


— 
— 
mare 
u 
—— 
— —. 
— — 
— — 
— 
— 
— 
— 
— 
—— 
vun 
— 
— 
— 
—. 
— 
ee 
— 
— 
—— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
u. 
—— 
—— 
— 
van 
— 
— 
— 
— 
um 
—— 
—— 
— 
men 
— 
u 
—.— 
—.— 
u 
wu 
— — 
—— 
— 
— 
mu 
u 
. 
u 
—— 
—— 
— 
une 
— 
—— 
——.— 
— 
ke 
—.— 
1 


— 


SZ IININIINBINDENDINENTIENERTKIKBEDENUNERAIKRDKENUNEDEKENN 1555 


— 
8900000000000 0000000000000 000000000 DDD 


gaſter der Deutschen 


5 von a i 
a Ferdinand Schramm, Lehrer⸗Emerit 
e Preis Zl. 1.— 
Her Paſtor Moderſohn ſchreibt im Wochenblatt „Heilig dem Herrn”: 
„Das Büchlein iſt ein Mahnruf, die deutſche Sprache und das 
deutſche Volktstum in Polen hochzuhalten. Es iſt „ein Laſter der 
Deutſchen“, ſo leicht das deutſche Volkstum aufzugeben“. 
* 


Dieſe Schrift kann durch die Verlagsgeſellſchaft „Obertas“, Lodz, 
K 0 8 8 Straße 86, und durch die Buchhandlung G. E. Nuppert, 
odz, Gluwnaſtr. 21, bezogen werden. 


Y 
= 
Besen 
| 
SINE NN 7 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach 
Petrilauer 90. Tel. 21-7. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Ogtoszenie. 


Magistrat m. Eodzi (Wydzial Gospodar- 
czy) poszukuje od dnia 1 pazdziernika 1930 
roku na stale kwatery dla oficeröw Garnizonu 
Lödzkiego nastepujacych lokali : 


8 


5-pokojowych 2 kuchnia i wygodami, WYTW IUSTER 
4-pokojowych 3 5 

S-pokojowych  „ 5 Alt d 
2-pokojowych 5 N Te 
1-pokojowych 5 7 


Teschner 


Jyunusza 20 
s NAWROT 


Tel. 2081 


Wlasciciele mieszkan, nadajacych sie 
na kwatery wojskowe, winni skladac oferty 
do Wydzialu Gospodarczego ul. Narutowicza 
Nr. 65, poköj 8, w terminie do dnia 
25 wrzesnia 1930 roku, godziny 12-tej rano, 
w kopertach zamknietych. 

W ofertach nalezy podac iR adres 
lokalu, ogölna powierzchnie w metrach kwa- 
dratowych, polozenie, ilos6 okien oraz czynsz 
roczny w zlotych, 

Kwatery poZadane sa w poblizu 
Al. Kosciuszki, ul. Gdariskiej, Piotrkowskiej, 
6-go Sierpnia, 11-go Listopada, Lakowej, 
Ogrodowej, Andrzeja i Karolewskiej. 

Otwarcie ofert nastapi w dniu 25 wrze- 


immer, 
Möbel Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, ferner ein⸗ 
zelne Ottomanen, Schlaf⸗ 
ſofas u. Klubſeſſelgarnitu⸗ 
ren 8 das Möbel⸗ 
apezi 


d er⸗Geſchäft 
$nia 1930 roku, o godzinie 13-tej, W Wy- an 
dziale Gospodarczym, gdzie mozna sie za- | Jbant ggg 5 95 
ö g i 5 
poznac uprzednio 2 warunkami najmu. u er a 


MAGISTRAT m. LODZL ſtige Zahlungsbedingungen 


Heute 1 
Das Wunderwerk der Kinokunſt der herrlichſte und beſte Film Lit langen Jahren 


Bali“ 


Die großartige Alpenlandſchaft mit ihren ewigen Schneeregionen. Die Wunder der 
Berge, das Drama u. die Tragödie der kühnen Bergſteiger. Nie verlöſchende Eindrücke 


Orcheſter unter Dir. A. Czudnowſki. — Für die Jugend freigegeben. — Preiſe der Plätze: 
Gr. — Beginn der Vorſtellungen wochentags um 4, 6, 8 u. 10 Uhr, 
Sonn- und Feiertags um 2, 4, 6, 8 u. 10 Uhr. — Tramzufahrt mit Linie: 5, 6, 8, 9 n. 16 


U * * 4 
» „Das Geheimnis der Wüſte 
eines ſchwarzen Landes. — Exotiſche Tierwelt. — Geheimnisvolle Völker 
Orcheſter des Dir. Blalkiewiez. — Beginn um 4 Uhr, Sonn- u. Feiertags ſow. an jüd. Feiertagen 12 Uhr. — Preiſe der Plätze für die erſten Vorſtellungen ermäßigt 
We Ar REN AR NEE AB 


ö In den Hauptrollen: 
Guſtav dieſl/ Leni Riefenſtahl 


Ernſt Peterſon unter Teilnahme 
des berühmten Kunſt⸗Fliegers Aoͤe 


— 


eute und ade Tage! 
Er ” Fisher eat Film 

in 10 Akten. 
Unbekannte Geheimniſſe 


eee 


dos Getretatintse 


Deutſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petrilauer 109 
erteilt täglich von 8.30 bis 7.30 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaube u. Arbelteſchußangelegenhelten. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
kunnen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechtsanwälte iſt geſorgt. 
Intervention im Arbeits inſpektorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


— — — — 


Die Jachtommilſlon der Neiger, Scherer. Uns 

dreher und Schlichter empfing Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenheiten. 


AN 
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—— innen 
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LODOWNIA 


Tel. 190:48, 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurattonen, Fleiſchereien etc. 
Telephonanruf genügt. 


Hedda 


uunnmmnuunununaunn 


en langen Wie lommen Sire 
Abendkleid zu einem schönen 
mit allem Zierat, Heim? 


vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen N bedingungen erhalten 


80 modelle Sa e ai 


(davon 20 auf dem Ü 
doppelseitigen 


& N 

Auswahl tet3 auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu Der 
ſichtigen. Kein Kaufzwang 


Gratis- Tapezierer 
Schnittbogen) in A. BRZ EZ INS Kl, 
B EVE RS Eientietsicge 52 
M O D E Ne Frontladen, Ecke dune 
FÜHRER Dr. Heller 


Bd. l. Damenkldg.1.90M 
Bd. II. Kinderkldg.1.20M 
Oberall erhältlich 


Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


hre Bezug des „Moden⸗ 
ihrers“ und aller Beyer⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buche u. Zeitſchriſten 


Spezialarzt für Hanf 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Tel. 17989. 
Empfängt von 1—2 und 
4—8 Uhr abends. 
Frauen ſpeziell von 4 


umi ee b., Lobzer 8 

miniſtration d., 

Volkszeitung“), Lodz, Der Für Unbemittelle 
trikauer 109. Heilanſtalts preſſe. 


= 


stets guten Erfolg! 


Theater- u, Kinoprogramm. 


populäres Theuter: Heute und folgende 
Tage „Eros i Psyche“ 5 
Revuetheater „Chochlik“ im Beamten 
Kino: „Die Kehrseite der Medaille 2 
Casino: Tonfilm: „Gebrochene Flügel 1 
Grand Kino: Tonfilm: „Die Geheimniss 
eines Arztes“ 45 m‘ 
Splendid Tonfilm, Die Tragödie der Gelen 
Corso: „Das Recht des Blutes und » 
allerfeinste Parade“ 
Luna: „Halka“ 


Zu ſehr guten Zahlun 92 


zu oe 


Rawrotite. 2 


Für 


. haben in. de, 
NZEIGEN Leazer Volkszeitung 


Palace: „Die Legion der Gebrandmarkten‘ ? F 


Przedwioänie „Das Mädchen vom Karusse 


gieren, 
la alles 


